A 
NO 


Für den polltiſchen Theil: 
J. Steinbach, i. V., 55 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. kein bach, 
kür den übrigen redakt. Theil: 
H. Schmiedehaus, 
ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


6. Krieſen in Poſen. 


Die „No 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der: 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Vielfach geäußerten Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe 
entſprechend, werden wir von nun an die Berichte über die 
Verhandlungen der parlamentariſchen Körper— 
ſchaften, ſowie die wichtigſten politiſchen Nachrichten aus 
den auswärtigen Abendblättern wieder, wie früher, in der 
Mittags⸗Ausgabe der Zeitung zur Veröffentlichung brin- 
gen und zu dieſem Zweck die Mittags⸗Ausgabe vom 
1. Oktober d. J. ab im Umfange eines ganzen Bogens er⸗ 
ſcheinen laſſen, während die Abend-Ausgabe einen halben 
Bogen umfaſſen wird. Im Uebrigen bleibt die Zeitung in 
Umfang und Tendenz unverändert. de 

Für den unterhaltenden Theil der Zeitung haben wir 
zum Winterquartal einen hochintereſſanten Original⸗-Roman 
aus dem Theaterleben 


„Couliſſengeiſter“ 
von Theophil Zolling 
zum erſten Abdruck erworben. Auch für die Sonntags- 
Beilage „Familienblätter“ ſind bereits mehrere kleinere 
Erzählungen beliebter 


E 


den Abonnenten unferer Zeitung gratis zugeftellt werden. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 

beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 

Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 

CCC ⁵˙w pff BET d ĩðͤ e IRE DO 


Die Finanzlage des Reiches. 


Geſtern iſt der Finanzausweis der Reichskaſſe über die 
5 erſten Monate des laufenden Etatsjahres, alſo bis zum 
1. September 1890, iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe weiſt gegen die 
5 erſten Monate des Borjajees ein Plus von Nettoeinnahmen 


me die Isen und Verbrauchsſteuern von 
25 Millionen Mark auf. Dieſes Plus, von welchem die 


Mehreinnahmen aus Zöllen mit 19 Millionen Mark Theil 
haben,“ war kaum erwartet worden. Man hatte bisher die 
Zolleinnahme des Vorjahres ſchon als ganz beſonders hoch 
und nur durch die ungünſtigen Ernten der Vorjahre veranlaßt 
angeſehen. 

Das Plus iſt um ſo bemerkenswerther, als die Einnahmen 
aus den ſogenannten Börſenſteuern, den Stempelſteuern auf 
neue Emiſſionen und Schlußſcheinen einen Rückgang gegen die 
fünf Monate des Vorjahres von 2 707 534 bezw. 403 971 M. 
bekunden; das iſt bei den Emiſſionen ein Rückgang um mehr 
als die Hälfte des vorjährigen Ertrages, bei Schlußſcheinen 
ein Rückgang von etwa 7 Prozent. Erſt im Auguſt hat ſich 
das Schlußſcheingeſchäft wieder lebhafter als im Auguſt des 
Vorjahres geſtaltet. Ein anderes ungünſtiges Moment 
iſt bei der Zuckermaterialſteuer hervorgetreten. Der inländiſche 
mes des Reiches ift, wie der Ausweis über die 
Zuckerverbrauchsſtreuer (35 Prozent mehr als im Vorjahre) 
darthut, erheblich im Steigen. Aber die Zuckermaterialſteuer 
oder Rübenſteuer thut trotz der Herabſetzung der Ausfuhr⸗ 
prämien im Jahre 1888 den Finanzen in dieſem Jahre 
wieder ganz außerordentlichen Abbruch. Obwohl die Einnahme 
im Botjabre aus dieſer Steuer noch nicht 12 Millionen 
Mark betragen hat, zeigt die Iſteinnahme dieſes Jahres gegen 
das Vorjahr ſchon ein Minus von 2 112 897 Mark. Beim 
Vergleich der kreditirten Beträge ergiebt ſich ſogar ein Ausfall 
von 11 812 275 Mark. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, 
daß am Schluß des Jahres die Rübenſteuer weniger als 
nichts als Ergebniß aufweiſen wird, das heißt alſo, die 
Ausfuhrprämien verſchlingen mehr als die Beſteuerung des 
inländiſchen Verbrauchs bei dieſer Materialſteuer abwirft. Die 
Urſache davon liegt darin, daß die vorjährige Rübenernte 
beſonders groß und beſonders zuckerhaltig ausgefallen war, 
zwei Momente, welche eine ſtarke Zuckerausfuhr herbeiführen 
und zugleich eine erhöhte Ausfuhrprämie. 


‘ener Jeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
an den auf th pee eit Befttaga folgenden Tagen jedod nur zwei Mal, 


* Dienſtag, 30. September. 


agen ein 
fährlich 4,50 Al. für die Stadt Poſen, 5,45 Y. 
san entſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
er Zeitung ſowie alle Roſtämker des beutſchen Reiches an. 


lage aus den Verhältniſſen der Rübenſteuer und dem Minder⸗ 
ertrag bei der Börſenſteuer wird das laufende Finanzjahr 
vorausſichtlich ſein jetziges Plus von 25 Millionen Mark aus 
Zöllen und Verbrauchsſteuern gegen das Vorjahr nicht bloß 
behalten, ſondern vorausſichtlich bis Ende März noch erheblich 
ſteigern in Folge namentlich der hohen 


Jahren neu eingeführten Verbrauchsabgaben auf Brauntwein 
und Zucker. 


der neuen Wirthſchaftspolitik im Jahre 1879 geſtiegen iſt, 
ergiebt folgende Nebeneinanderſtellung der Jahreserträge. 


bildet. Theuerung vieler Lebensmittel, welche um jo drückender. 
: e Der Gehn Nag ſich etwa in 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Sichenundneunzigſter 
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Jahrgang. 
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Indeß trotz dieſer ungünſtigen Einflüſſe auf die Finanz⸗ 


1 i Einnahmen aus 
Getreidezöllen und den wachſenden Erträgen der in den legten 


In welchem koloſſalen Umfange die Belaſtung des Volkes 
mit Zöllen und indirekten Steuern des Reiches ſeit Beginn 


betrugen die Nettoeinnahmen des Reiches aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern 1878,79 242 Millionen Mark, dagegen 
1879.80 282, 1880/81 294, 1881/82 368, 1886/87 388, 
1887/88 417, 1888/89 507, 1889/90 629 Millionen. Nimmt 
man an, daß das Jahr 1890/91 auch nur den jetzigen Mehr⸗ 
betrag aufweiſen wird, welcher ſchon nach den erſten fünf 
Monaten in Höhe der oben erwähnten 25 Millionen Mark 
hervorgetreten iſt, ſo ergiebt ſich eine Summe von 654 Millionen 
Mark. Vergleicht man ſtatt der Nettoeinnahmen des Reiches 
die Bruttobelaſtung aus Zöllen und Reichsſteuern, ſo ergiebt 
ſich pro 1890/91 eine Belaſtung von 709 Millionen Mark 
gegen 264 Millionen Mark im Jahre 1878/79. Eine Mehr⸗ 
belaſtung des Volkes um 445 Millionen Mark in 
12 Jahren iſt etwas Viel. Um mehr als das Doppelte 
höher hat ſich die größere Belaſtung herausgeſtellt als im 
Jahre 1878 in damals ſtrafrechtlich verfolgten Flugblättern 
der Fortſchrittspartei („200 Millionen Mark neue Steuern“) 
vorausgeſagt wurden. 

Die Kehrſeite zu den reichen Einnahmen der Reichskaſſe 


das Gegentheil verkehren ſollte. 

Trotz aller neuer Bewilligungen der letzten Zeit iſt in 
Folge jener großen Mehreinnahmen aus Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern noch „heidenmäßig viel Geld“ ſowohl in 
der Reichskaſſe wie in der preußiſchen Generalſtaatskaſſe ver⸗ 


fügbar. Nur verſteckt fic) daſſelbe künſtlich in niedri— 
geren Etatsanſchlägen. Was ſoll man beiſpielsweiſe 


dazu jagen? Im Etat pro 1889/90 waren die Reichsein⸗ 
nahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern veranſchlagt mit 
556 Millionen. Thatſächlich aber haben dieſe Einnahmen 
betragen 629 Millionen. Für 1890/91 find die Einnahmen 
auf 567 Millionen Mark veranſchlagt, während ſchon die erſten 
5 Monate 25 Millionen Mark mehr als im Vorjahr (629 
Millionen Mark) ergeben haben. Weil dieſe Einnahmen zu 
niedrig geſchätzt ſind, ſo werden auch mit dieſen Einnahmen 
korreſpondirende Ueberweiſungen des Reiches an die Einzel⸗ 
ſtaaten zu niedrig veranſchlagt. Die Folge davon iſt wiede⸗ 
rum in den Etats der Einzelſtaaten eine zu niedrige Veran⸗ 
ſchlagung der Einnahmen aus ſolchen Ueberweiſungen. In 
Folge davon erſcheint wiederum die Finanzlage der Einzelſtaaten 
ungünſtiger als ſie in Wirklichkeit iſt. 

Der preußiſche Staatshaushalt pro 1889/90 hat mit 
einem Ueberſchuß von ca. 100 Millionen abgeſchloſſen. Und 
unter ſolchen Verhältniſſen ſtudirt Herr Miquel unausgeſetzt 
daran, wie um der Gerechtigkeit willen auch noch die direkte 
Steuerlaſt in Preußen im Ganzen zu erhöhen ijt. Dir 
nationalliberalen Blätter ſtellen es als etwas überaus Groß⸗ 
artiges dar, daß Herr Miquel geneigt iſt, kleineren Gewerb⸗ 
treibenden die Gewerbeſteuer mit im Ganzen 6 Millionen Mk. 
zu erlaſſen. Dieſe braven Leute können ſich nicht genug er⸗ 
eifern über diejenigen, welche dieſe Kleinigkeit in einem Milliarden⸗ 
etat nicht erkaufen wollen mit Erhöhungen der klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, der Erbſchaftsſteuer und der Gewerbeſteuer für 
größere Betriebe. 

C PVC 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Sept. In den nächſten Tagen tritt nun 
die Mac Kinley-Bill in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in Kraft. Der Termin (6. Oktober) ſteht ſo 
nahe bevor, daß es deutſchen exportirenden Firmen bereits nicht 
mehr möglich iſt, vorher noch Waaren aus Deutſchland nach den 
Vereinigten Staaten gelangen zu laſſen. Es beſchränkt ſich 
das Intereſſe der ausführenden Firmen alſo darauf, die 
bereits in Amerika eingetroffenen Waaren noch vor dem 
Inkrafttreten der neuen Bill unter den bisherigen billigen 
Tarifen zu verzollen. Der ungeheure Schaden, welcher 
Deutſchland durch die Me. Kinley⸗Bill erwächſt, iſt oft genug 
dargelegt worden, und es bedarf alſo nicht einer nochmaligen 


den Zollbetrag für die deutſche, an Werth 390 Millionen 


wird die Textilinduſtrie betroffen. 


aufged 


„ K een 
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Suferate J 

werden angenommen 

in Poſen bei der Exzeöitien der 

Zetlung, Wilhelmſtraße 17, 2 

ferner bei gk. 28. Schleß, Sofi, 
Gr. Gerber: u. Breiteitr.-Ede, 

E : Illo Niekiſch, in Firma f 
n 


Hermann, Wilhelmsplatz 8, 
Gueſen bei 3. Ciraylewski, 
in Meſeritz bei PJ. Mallfiss, 
n Wreſchen bei 3. Juden 
u. N er 


Pr tole, A Noe 
— — 
1890 


Erklärung darüber. Man hat berechnet, daß der neue Tarif f 


uſerate, die ſechsgeſpaltene Vetktzelfe oder beren Raum 
tn Bet Morgenaus ar 20 ., auf der letzten Selte 
80 Pf., in der Abend ausgabe 0 PF en bevorzugter 
Stelle eutſprechend höher, werden in ber Expedition für bie 
Abendausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 br inc. angenommen. 


Dollars betragende Einfuhr der Vereinigten Staaten von 
161 auf 206 Millionen Dollars erhöhen werde; am ſtärkſten 
Alle unſere Blätter mit 
Einſchluß der der Logik noch zugänglichen ſchutzzöllneriſchen 
ſtimmen in der Beurtheilung der Bill als einen groben 
Exzeſſes überein. Die „Kreuzztg.“ jagt: „Amerika jagt dem 
Ideal des iſolirten Staates nach.“ Freilich unterlaͤßt es 
die „Kreuzztg.“, die Schlußfolgerung mit Bezug auf unſere 
deutſche Schutzzoll-Politik zu ziehen, ja fie fügt dem ſoeben 
angeführten Satze das merkwürdige Urtheil an: „Die Ameri⸗ 
faner find aber darum durchaus keine Schwärmer, ſondern 
verfolgen politiſch greifbare Zwecke.“ Nun, wir werden einſt⸗ 
weilen unſere ſchlimmen Erfahrungen machen müſſen, und die 
furchtbare Zuchtruthe, die Amerika über uns verzängt, kann 
für uns wohl noch zum Heile werden; indem die Anhänger 
der Schutzzollpolitik werden erkennen müſſen, daß es auf 
dieſem Wege des gegenſeitigen Sichüberbietens in Abſperrungs⸗ 
maßregeln nicht weiter fortgehen darf und kann. Gerade die 
„Kreuzztg.“ hat dieſer Tage über die Nothwendigkeit des 
Zuſammenſtehens von ganz Europa gegen die amerikaniſche 
Zollpolitik ein paar ganz verſtändige Bemerkungen gemacht, 
die nicht, wie das ſonſt bei dieſem Blatte üblich iſt, in der 
Forderung abermaliger Erhöhungen der Getreidezölle gipfelten, 
und die „Poſt“ iſt dem Beiſpiele der „Kreuzztg.“ mit Aus⸗ 
führungen gefolgt, die in mancher Beziehung ee z 
find. Das Blatt bezeichnet es als Vorbedingung einer wirk⸗ 
ſamen Beendigung der politiſchen und volkswirthſchaftlichen 
Schwierigkeiten, unter denen Europa ſeufzt, daß zuvor zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich die alte Feindſchaft beſeitigk wird. 
Die Solidarität der mitteleuropäiſchen Nationen wird als das 
einzige zum Ziele führende Mittel geprieſen, und es wird hin⸗ 
zu slügt, daß dieſe Einſicht in Frankreich früher als bei uns 
. mmert ſei, daß ſie ſich aber aller Geiſter in Frankreich 
ſchwerer als in Deutſchland bemächtigen werde. Der Verfaſſ 
iſt von der Wichtigkeit feiner Anregung fo tief durchdrungen, 
daß e mit den Worten ſchließt: „Wir haben heute nur ein 
großes Thema angeſchlagen, deſſen publiziſtiſche und fpiter — 
politiſche Behandlung unermeßlich wichtiger iſt, als alle unſere 
zum Theil erbärmlichen Streitigkeiten.“ Wir können uns mit 
dieſen Ausführungen nur durchweg einverſtanden erklären. — — 
alſo doch nicht Herr von Leſzezinski, ſondern der General⸗ 
lieutenant von Kaltenborn-Stechau ſoll der Nach⸗ 
folger des Herrn v. Verdy werden. Da man nicht wiſſen 
kann, was die eine Ernennung bedeutet hätte, und was die 
andere bedeuten wird, ſo beſcheiden wir uns einſtweilen mit 
der Feſtſtellung des Namens des neuen Kriegsminiſters und 
warten ſeine Thaten ab. Politiſch aufregend iſt der Perſonen⸗ 
wechſel ja nicht im Geringſten. Ein General geht und ein 
anderer kommt, das iſt alles. Nach hoch beachtenswerthen 
Mittheilungen, die wir erhalten, dürfte übrigens noch eine 
andere wichtige Perſonalveränderung in hohen militäriſchen 
Kreiſen zu erwarten ſein. Wir ſind heute noch nicht im 
Stande, uns über dies Ereigniß, das, wenn es eintreten ſollte, 
das größte Aufſehen erregen wird, näher zu äußern. — — 
Aus hohen Finanzkreiſen erfahren wir, daß Erwägungen an⸗ 
geſtellt werden, ob nicht die neuen Reichsanleihen! 
einem Zinsfuß von 3 Prozent ausgegeben werden follen. Bs 
wollen hoffen, daß das Gerücht ſich nicht beſtätigen möge. 
Eine Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Prozent würde den 
thatſächlichen Bedingungen des Geldmarkts in keiner Weiſe 
entſprechen, ſondern eine gewaltſame Uebertreibung eines Lo 
ſamen Entwickelungsganges ſein, der überdies in jüngſter 
von einem Rückſchlage nicht frei geblieben iſt. Der Verkehr 
hat im Laufe des letzten Halbjahrs eine ſehr merkbare E r. £ 
höhung des Durchſchnittszinsfußes in fico erzeugt. Das Sinken 
der Kurſe der leitenden Reichs- und Staatsanleihen beweiſt es 
und vermuthlich wird man ſich denn auch für die neue Reich 
auleihe mit einem Zinsfuß von 3½ Prozent begnügen. 
Herabſetzung des Zinsfußes hätte nur die Folge, daß die a 
ländiſchen Mee pie in noch größerer Zahl eindringen 
ihre Kurſe noch weiter verbeſſern, womit den deutjchen In 
eſſen unmöglich gedient fein kann. — — Ju mehreren Blät ie 
wird abermals die Frage erörtert, ob nicht eine Berufung 
des Landtags in einem früheren, als zu dem üblichen Termine 
ſtattfinden dürfte, und es wird vernuthet, daß eine ſolche 
frühere Berufung doch wohl noch beſchloſſen werden könnte. 
Nach unſeren Mittheilungen iſt die Vermuthung unrichtig. 
Der Landtag wird nicht vor dem Januar zuſammentreten, 
wohl die Regierung ſich jagen muß, daß bei dieſem verſpäteten 
Seſſionsbeginn unmöglich ſämmtliche Reformentwürfe durchhe⸗ 
rathen und erledigt werden können. Daß man ſich zu ei 
früheren Termin nicht entſchließen kaun, hat indeſſen, wie 


> 


zugefügt wird, feinen triftigen Grund. Die Geſetzent E die 
an den Landtag gelangen ſollen, ſind nämlich durchaus noch 
nicht fertig geſtellt, und ihre endgiltige Ausarbeitung wird 
noch Monute in Anſpruch nehmen. Es gilt das namentlich 
von den Miquelſchen Steuerplänen und von dem Schullaſten⸗ 
geſetz, während die Landgemeindeordnung des Herrn Herrfurth 
die wichtigſten Stadien ihrer Vorbereitung bereits durchlaufen 
zu haben ſcheint. Ob Herr von Goßler ein neues Sperrgeſetz 
vorlegen wird, iſt noch nicht gewiß. Die Meldungen über 
dieſe Frage widerſprechen ſich in auffälliger Weiſe. Vermuthlich 
wird dem Zentrum überlaſſen bleiben, ſeinerſeits einen neuen 
Antrag, betreffend die Sperrgelder, einzubringen, zu dem dann 
die ny Stellung nehmen fónnte, und zwar im Sinne 
eines Kompromiſſes mit den bekannten Anſchauungen des 
Herrn Windthorſt. . 
— Durch die Deſignirung des Geheimen Legationsrathes 
Dr. Kayſer zum Chef des Kolonialamtes iſt in der 
politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes die Stelle 


eines vortragenden Rathes offen geworden, für welche, wie die 
N. Pr. Ztg,“ vernimmt, der Legationsrath Graf Bourtalds, 
bisher erſter Botſchaftsſekretär bei der Botſchaft zu Peters⸗ 
burg, in Ausſicht genommen iſt. Graf Pourtales wird jedoch 
bis zur Rückkehr des Botſchafters, General v. Schweinitz, noch 


auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben. 
3 Ueber die ſpätere Stellung des Reichs— 
kommiſſars von Wißmann nehmen die Unterhandlungen 
der „Poſt“ zufolge ihren Fortgang, doch mehren ſich nach 
demſelben Blatte die Schwierigkeiten, eine paſſende Löſung zu 
finden, da hinſichtlich der Organiſationsfragen zwiſchen den 
Autoritäten einige tiefgehende Widerſprüche entſtanden ſind. 
— Die Aufhebung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes 
bleibt auch im Auslande nicht ohne Einfluß. Der Wiener 
demokratiſche Zentralverein hat mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Ablauf des deutſchen Sozialiſtengeſetzes den Beſchluß 


gefaßt, bei der Regierung und dem Reichsrath wegen Auf⸗ 
hebung des Ausnahmezuſtandes in Wien und in Nieder 
öſterreich Schritte zu thun. 
Pp — In Beantwortung einer Adreſſe der ſozialdemo— 
kratiſchen Arbeiterpartei Frankreichs an die deutſche 
Sozialdemokratie hat der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen 
Reichstags⸗Fraktion nachſtehende Zuſchrift an die franzöſiſche 
Arbeiterpartei gerichtet: 
„Die deutſche Sozialdemokratie an die franzöſiſche Arbeiter: 
rtei! Genoſſen! Im Namen der ſozialdemokratiſchen Parte! 
eutſchlands danken wir Euch für den erhebenden Zuruf, welchen 
Ihr am 30. Auguſt d. J. an uns gerichtet habt, und für die brüder⸗ 
lichen Glückwünſche, mit denen Ihr uns zu unſerem Parteitag in 
Halle begleitet. Wir fühlen uns ſolidariſch mit Euch in dem Kampfe 
für die Befreiung der Arbeit und erinnern uns mit hoher Freude 
oe denkwürdigen Tage des vorigen Jahres, an denen zu Paris 
die Vertreter der Proletarier aller Länder die Grundlagen feſt⸗ 
ſtellten, auf welchen fortan dex internationale Kampf gegen die 
NA lden Wirkungen des heutigen Geſellſchaftsſyſtems, der 
flapitaliſtiſchen Produktionsweiſe zu führen iſt. Für Euren bevor⸗ 
ſtehenden nationalen Kongreß in Lille ſenden wir Euch brüderlichen 
Gruß, überzeugt, daß Eure Thätigkeit den Arbeitern Frankreichs 
zum Vortheil gereichen wird; je feſter und unübexwindlicher Ihr 
7 En organiſirt, deſto nachhaltiger und erfolgreicher werdet Ihr 
Antheil nehmen können an den Kömpfen für die Befreiung der 
Meenſchheit, welche 1 ob die geſchichtliche Miſſion der 
Arbeiterklaſſe iſt. Mit Euch erachten wir den Völkerfrieden als 
unerläßlich für die Löſung der e be Aufgabe des Prole⸗ 
tariats und wir find mit Euch ſtolz darauf, daß unſere Parteige⸗ 
Ben in allen Ländern es find, welche die hehre 1 der 
Voölterverbrüderung der ſich nach Frieden ſehnenden Menſchheit 
vorantragen. Hoch die i er Sozialdemokratie! Hoch der 
internationale Sozialismus! Berlin, 25. September 1890. Der 
Beorſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Deutſchen Reichs⸗ 
5 RS, A. Bebel. C. Grilenberger. W. Liebknecht. H. Meifter, 
. . Singer. 
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E In Mainz wurde in einer am 25. abgehaltenen, bon Ka⸗ 
tholifen Nord⸗ und Süddeutſchlands beſuchten Verſammlung 
die Gründung eines „Volks ⸗Vereins für das katholiſche 
Deutſchland“ beſchloſſen. Zweck des Vereins iſt die Bekämpfun 
1 Irrthümer und Umſturzbeſtrebungen auf ſozialem Gebiete und 
e 
ſer Zweck ſoll erreicht werden „insbeſondere durch Förderung 
chriſtlicher Arbeitervereine und Abhaltung von Verſammlungen, 
durch entſprechende perſönliche Einwirkung der einzelnen Mitglie⸗ 
der, durch belehrende Vorträge und Abhandlungen, ſowie durch 
Verbreitung geeigneter Druckſchriften“. Ein von der Verſamm⸗ 
pan gewählter Ausſchuß, deſſen Mitglieder den verſchiedenen Ge⸗ 
genden Deutſchlands angehören, wurde mit den näheren Vorberei⸗ 
tungen zur Organiſation und Einberufung einer Generalverſamm⸗ 
lung beauftragt. Als Sitz des Vereins wurde Mainz gewählt. 
— Die franzöſiſche Oſtbahngeſellſchaft ließ am Don⸗ 
nerſtag wieder einen Sonderzug von Belfort nach Paris ab: 
gehen. Dieſe Züge, von denen im Laufe des Sommers eine ganze 
Reihe von der genannten Stadt, wie auch von Nancy abzugehen 
pflegen, find hauptfächlich auf die reichsländiſche Bevölkerung be- 
rechnet, die fie denn auch ihrer Billigkeit 2. maſſenhaft benutzt. 
Deutſcherſeits find bis jetzt Nur vereinzelte Verſuche gemacht wor⸗ 
den, die Reiſeluſt in Elſaß⸗Lothringen oſtwärts abzulenken. Schon 
aus politiſchen Gründen wäre es wünſchenswerth, wenn nach dicfer 
Seite hin etwas geſchehen könnte, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
in den erſten Jahren die Ba 
ſchäft damit machen würden. 
Hamburg, 27. Sept. Unſere Zollanſchlußbauten nähern 
ſich mehr und mehr ihrer Vollendung und werden vorausſichtlich 
mit Ablauf 1890 beendet ſein, ſo daß dann der finanzielle Aufwand 
ſich wird überblicken laſſen, der Hamburg aus dem Zollanſchluß 
bisher erwachſen iſt. Die Geſammtkoſten ſind urſprünglich mit 
etwa 130 Millionen Mark in Ausſicht genommen worden, von 
welcher Summe das Reich bekanntlich 40 Millionen übernommen 
hat, die bis auf einen Reſt von 12 Millionen ſchon zur Verfügung 
unſerer aus Mitgliedern des Senats und der Bürgerſchaft zuſam⸗ 
mengeſetzten Zollanſchluß-Vollzugskommiſſion eingezahlt worden 
ſind. Von den durch Hamburg ſelbſt beizuſteuernden Beträgen 
waren am Ende des ſiebenten, vom 1. Januar 1889 bis Ende 
März 1890 laufenden, alſo ausnahmsweiſe fünf Quartale um⸗ 
jaſſenden Geſchäftsjahres noch Mark 2840000 vorhanden; es fragt 
ſich aber, ob allen Bedürfniſſen mit dem Saldo des Reichsbeitrags 
und dem Saldo des hamburgiſchen Beitrages zu genügen fit. Bei 
der Beantwortung dieſer Frage kann es ſich ſelbſtverſtändlich nur 
um die Ausführung der urſprünglich geplanten Bauten, nicht aber 
um die mögliche Einbeziehung der Wandrahmsinſel handeln, hin⸗ 
ſichtlich deren dem Senate der Eutſcheid bis fünf Jahre nach Voll⸗ 
zug des Anſchluſſes durch Kaiſer Wilhelm am 23. Oktober 1888 
zuſteht. Sollte der Senat ſich auch noch für Eigbeziehung des 
Stadttheils öſtlich von Sankt Annen entſcheiden, ſo würde Ham⸗ 
burg weitere Beträge aufzubringen haben, deren Umfang ſich noch 
nicht ermeſſen läßt. So wie die Dinge gegenwärtig liegen, hat der 
Zollanſchluß Hamburg bisher etwa rund 60 Millionen gekoſtet, 
weitere 40 Millionen ſteuert, wie erwähnt, das Rrich bei und die 
reſtirenden 50 Millionen hätten für Verbeſſerungsbauten in den 
Hafen- und Lagereinxichtungen auch ausgegeben werden müſſen, 
wenn der Zollanſchluß nicht ſtattgefunden hätte. 


Rußland und Polen. 

x Warſchau, 28. Sept. In welcher Weiſe die Ruſſi⸗ 
fizirungsmaßregeln auf die geringſten Aeußerlichkeiten 
ausgedehnt werden, zeigen ſo recht die polizeilichen Anord⸗ 
nungen, die z. B. in Bezug auf die Fuhrwerke erlaſſen wer⸗ 
den. Vor einigen Jahren wurde vom hieſigen Polizeimeiſter 
angeordnet, daß die Droſchkenkutſcher nicht mit den ſonſt 
überall üblichen Fuhrmannspeitſchen, ſondern mit ruſſiſchen 
Peitſchen (mit kurzem Stiele) verſehen ſein müßten; bisher 
waren hier ſtets von den Droſchkenkutſchern Peitſchen mit 


langem Stiele benutzt worden; von der Polizeibehörde wurde 


dies aber, als etwas ſpezifiſch Polniſches, verboten. Später 
wurde für das Gouvernement Grodno (Litthauen) eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, durch welche das ſogenannte Krakauer 
Pferdegeſchirr (mit Hörnchen) verboten wurde. Dieſe Polizei⸗ 
verordnung fand alsdann auch Anwendung auf die angren⸗ 
zenden Gouvernements; außerdem wurden Beſtimmungen in 
Betreff der Kleidung der Kutſcher getroffen. Neuerdings hat 


ertheidigung der chriſtlichen Ordnung der Geſellſchaft“. Diez 


hnverwaltungen kein beſonderes Ge: | 


nun der Gouverneur von Mobile ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem er unter Hinweis auf eine frühere Polizeiverord⸗ 
nung vom Jahre 1883 erklärt: es ſei zu ſeiner Kenntniß ge⸗ 
\ langt, daß trotz des kategoriſchen Verbots noch immer Krakauer 


oder, wie er ſie nennt, „polniſche“ Pferdegeſchirre mit den 
charakteriſtiſchen Verzierungen in Gebrauch ſeien, ebenſo ſeien 
die Kutſcher noch vielfach mit Livreen bekleidet; insbeſondere 
ſeien es polniſche Gutsbeſitzer, welche in derartiger Weiſe die 
Polizeiverordnung übertreten, und dadurch Perſonen, die in 
Bezug auf Bildung und Vermögen unter ihnen ſtehen, ein 
ſtrafwürdiges Beiſpiel geben. Es werde daher ein für allemal 
angeordnet, daß polniſches Pferdegeſchirr und polniſche Kutſcher⸗ 
Livree außer Gebrauch kommen müßten und an deren Stelle 
ruſſiſches Pferdegeſchirr und der ruſſiſche Armiak (ein Kaftan 
mit farbigem Shwal) einzuführen ſei. — Während von der 
preußiſchen Behörde noch immer das Vieh- und Fleiſch⸗ 
einfuhrverbot an der Oſtgrenze aufrecht erhalten wird. 
angeblich wegen des Graſſirens von Viehſeuchen in Ruſſiſch⸗ 
Polen und Rußland, ſcheint man in England und Frankreich 
in dieſer Beziehung durchaus keine Beſorgniß zu hegen. Zur 
Einfuhr von Fleiſch aus Polen und Rußland nach England 
hat ſich eine engliſche Geſellſchaft: „Neaks“ gebildet, welche in 
Radziwillowo und Woloczysk Fleiſchereien errichtet, und das 
rohe Fleiſch nach England zu importiren beabſichtigt; ſie ge⸗ 
denkt, im Februar nächſten Jahres ihre Thätigkeit zu beginnen. 
Eine andere franzöſiſch⸗ruſſiſche Geſellſchaft beabſichtigt, Schafe 
und Hammelfleiſch auf die franzöſiſchen Märkte zu bringen, 
und hat ihren Statutenentwurf bereits dem ruſſiſchen Mini⸗ 
terium des Innern eingereicht; danach beträgt das Aktien⸗ 
kapital 3 Millionen Rubel; auf zweckmäßig eingerichteten 
Dampfern follen die Thiere und das Fleiſch von Libau nach 
Havre geſchafft werden. Bisher wurden von Oeſterreich, 
Deu'ſchland und der Schweiz nach Frankreich jährlich circa 
2½ Million Kilo Hammelfleiſch exportirt. — Zu dem hieſigen 
Hopfenmarkte, welcher am 25. d. Mts. eröffnet worden iſt, 
und zehn Tage dauern ſoll, waren bis heute 733 Pud Hopfen 
angefahren, d. h. 553 weniger als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. — Unter der Feldmark der Gemeinde Bobrownik 
(Kr. Bendzin) find Steinkohlenlager entdeckt worden, welche 
714 Morgen umfaſſen. — In Radom hat ſich aufs Neue 
die gefürchtete Influenza gezeigt; es ſind von derſelben drei 
Perſonen befallen worden. 

* Ein gelegentlicher Mitarbeiter der „Staaten⸗Corr.“ in St. 
Petersburg ſchreibt derſ. u. d. 27. Sept.: Kapitän Wiggins hat 
im vorigen Jahre eine ſehr intereſſante Fahrt durch das 
Kariſche Meer zur Jeniſſel⸗Mundung zurückgelegt, was 
engliſche Kapitaliſten veranlaßte, in dieſem Jahre drei neue 
Dampfer und zwar „Biscaya“, „Thule“ und „Hertha“ ins Kariſche 
Meer zu entſenden. Die „Hertha“ hat allerlei Meſſungen und 
nautiſche Beobachtungen auszuführen, während „Biscaya“ und 
„Thule“ jene Gegenden in merkantiler Beziehung auskundſchaften 
Bien BERGE Be" sed” oe Eier e f 
die keine Koſten und Mittel ſcheuen, um einen einmal erfaßten 
Plan durchzuführen. Die Engländer wollen ſich nämlich den 
anzen Export und Import der projektirten Ob⸗Irtiſch⸗Bahn 
ichern. Dieſe Linie bezweckt, das reiche Ob⸗Irtiſch⸗Baſſin mit 
einem Punkte des nördlichen Oceans zu verbinden. Das Projekt 
ſtammt von Herrn Golochwaſtoff und ijt demſelben regierungs⸗ 
ſeitig die Konzeſſion zum Bau und zur Exploitation ertheilt wor⸗ 
den. Die Ob⸗Irtiſch⸗Bahn wird wohl die nördlichſte Bahn 
der Welt und fur das ökonomiſche Leben Sibiriens und feine 
Handels- und kulturelle Entwickelung von höchſter Bedeutung ſein. 
Die Bahn beginnt am kleinen Oh in der Nähe von Obdorsk, 
ſteigt über die Vorgebirge des Urals in einer Höhe von nur 600 
folgt dann dem Laufe des Fluſſes Uſſi und findet ihren Endpunkt 
auf Bekowi⸗Noß, am Ozeanufer. Die Länge der Linie beträgt 
ca. 400 Werſt; die Baukoſten — inkl. rollendes Material — 36000 
Rubel pro Werit; die Errichtung des Seehafens mit Elevator ca. 
3000000 Rubel und die im Dienſte der Eiſenbahn anzuſchaffenden 
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Stadtthenter. 


A Poſen, 29. Sept. 


„Flotte Weiber.“ Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow. 
Couplets von Guſtav Görſch. Muſik von Franz Roth. 
Es iſt 'ne feine Nummer“! Dieſes fein Lieblingswort 
könnte Onkel Nolte, die Hauptperſönlichkeit der Treptowſchen 
Geſangspoſſe, auch auf das Stück ſelbſt anwenden. Denn in 
der That hat die Direktion mit der Aufnahme der „Flotten 
Weiber“ in das Repertoir einen recht glücklichen Griff gethan, 
und wir glauben, daß der erſten Aufführung noch recht Jae 
reiche folgen werden. Ueber den Stoff und den Inhalt iſt 
t jo wenig zu ſagen, wie über jede andere Poſſe. Die 
merwährenden Verwechſelungen, die ſchier unlösbaren Ver⸗ 
ngen muß man eben von der Bühne herab ſehen und 
hören, um dieſe Fülle von Komik auf ſich wirken laſſen zu 
können. Es waren überaus vergnügte Stunden, die das 
ublikum, welches das Haus faſt bis auf den letzten Platz 
füllte, am Sonntag verlebte. Den Zweck einer jeden Poſſe, 
au zu beluſtigen, erfüllen die „Flotten Weiber“ im vollften 


Ma e 
Die gelimge 

rr Richard Wiesner führte fic in dieſer Rolle als ein 
trefflicher Komiker ein. Sein Humor wirkt ſtellenweiſe geradezu 
wältigend. Herr Wiesner hatte ebenſo als Darſteller wie 
Regiſſeur einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. Fräulein 
he Chriſtoph als Adele Alſen, der alles ſpaniſch vor⸗ 
men möchte und die ſich in Folge deſſen eine ſpaniſche 
apelle hält und nebenbei noch eine hamburger Kammer⸗ 
erntete ſowohl durch ihr gefalliges Auftreten, fowie yg 
ee Leiſtungen reichen Beifall, ebenſo wie Frl. 
rendel als Magda Thielewald, die frühere Brunnen⸗ 
he. Die Couplets der beiden Damen kamen hübſch 
und liebenswürdig zum Vortrag. Fräulein Thereſe 
(Röschen Walldorf) entpuppt ſich immer mehr als eine 
reizende Naive Die fidelen Brüder Paul und Peter 


> 
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níte Figur des Stückes iſt Onkel Nolte. 


Flieder fanden in den Herren Robert Matthias und Hans 
Bollmann ſehr gute Vertreter; namentlich der letztere ſpielte 
den dämlichen Liebhaber höchſt ergötzlich. 

Alle anderen Mitwirkenden trugen das Ihrige zum Ge- 
lingen des Ganzen redlich bei. Nur möchten wir noch auf 
die höchſt mangelhafte Ausführung der Chorgeſänge aufmerk⸗ 
ſam machen. Auch in einer Poſſe muß man verlangen, daß 
dieſelben exakt zum Vortrag kommen, wenn anders ſie nicht 
den Eindruck des Ganzen beeinträchtigen follen. Das Sertett 
am Schluß des letzten Aktes: „O du ſchöne Kaiſerſtadt“, 
war dagegen von recht guter Wirkung. Wir ſind überzeugt, 
daß es den Wiederholungen dieſer luftigen und unterhaltenden 
Poſſe an zahlreichem Beſuch nicht fehlen wird. St. 


Konzert. 
Poſen, 29. September. 
Geſtern Mittag hat im Stadttheater das von einem 


Komite zum Beſten des Fonds zur Anſchaffung einer Orgel 
und einer Harfe für das Stadttheater geplante Mittagskonzert 
vor gut beſetztem Hauſe ſtattgefunden. 
mente doch ausſchließlich in den Dienſt der Oper geſtellt 
werden ſollen, ſo war es wohl auch erklärlich, daß der Aus⸗ 
führung dieſes Konzertes die Opernkräfte ſich unterzogen. 
Dieſelben haben das auch in liebenswürdigſter Weiſe gethan. 
Die Sängerinnen Fräulein Strachwitz, Gismar, Pivoda, 
Chriſtoph, Linde 
Dr. Schneider, Rob. und Mor. Meffert, Zech, Selz⸗ 
burg hatten ſich unter ihrem Kapellmeiſter Herrn Maaß zur 
Ausführung eines Programms verbunden, das in ſeiner bunten 
Zuſammenſtellung ausnehmend den Charakter eines geſanglichen 
Kaleidoskops darbot; in buntem Durcheinander wechſelten 
Arien mit Liedern, 
Enſembleſtücken, und doch war gerade dieſe Zuſammenſtellung 
von vortheilhafter Wirkung. Das geſtrige Konzert machte 
auf uns den Eindruck, als wollte das neu verpflichtete Opern⸗ 
perſonal dem Publikum unter Ueberreichung der Viſitenkarte 


Da genannte Inſtru⸗ 


und Stein, die Sänger Herren 


Einzelgeſänge mit Duetten und größeren 


einen Antrittsbeſuch machen. Bei einem ſolchen werden 
ja nur flüchtige, leicht ee Begrüßungsworte mit ein⸗ 
ander gewechſelt, und das genauere Bekanntwerden überläßt 
man einer ſpäteren und gelegeneren Zeit. So möchten wir 
das geſtrige Auftreten der genannten Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen auch nur als eine flüchtige, vorbereitende Begrüßung 
anſehen und ſchieben eine eingehendere Belanntſchaft auf ſpätere 
Tage hinaus. Wir meinen, daß es nicht angezeigt wäre, 
wenn wir nach dieſen gleichſam ex tempore dargebotenen 
Geſangsvorträgen ein Urtheil über dieſelben ausſprechen wollten. 
Wie aber eine flüchtige Viſite oft ſchon den Eindruck hinter⸗ 
läßt, daß der Wunſch nach genauerer Bekanntſchaft rege wird, 
ſo ſind auch wir geſtern von allen, die mitgewirkt haben, 
derartig angeregt worden, daß wir auf eine weitere Kenntniß⸗ 
nahme ihrer Leiſtungen auf der Opernbühne ſelbſt, nachdem 
wir ſie geſtern nur in Geſellſchaftskleidung geſehen haben, 
geſpannt ſind, da das, was wir geſtern gehört haben, unſeren 
ungetheilten Beifall gefunden hat. Derſelbe wurde auch vom 
Publikum in lebhafter Weiſe gejpendet; es klang daraus der 
Ton aufrichtiger und angenehm berührender Befriedigung 
heraus. Das Komite hat während der Pauſe durch den 
Mund ſeiner Mitglieder, J Herrn Regierungspräſident Himly und 
Herrn Stadtbaurath Grüder, den Künſtlern und Künyllerinnen 
für ihre freundliche Mitwirkung und Unterſtützung des in Rede 
ſtehenden Zwecks beſonders ſeinen Dank ausgeſprochen. Wir 
wollen wünſchen, daß durch die erzielte Einnahme der Zeit⸗ 
punkt für Anſchaffung einer Orgel und einer Harfe näher 
gerückt ſein möge; wie nothwendig letzteres Inſtrument iſt, 
das hat die einleitende Ouverture zu „Athalia“ von Mendels⸗ 
john, von der Kapelle unter Herrn Kapellmeiſter Appold's 
Leitung vortrefflich geſpielt, in welcher die Harfe mit ergrei⸗ 
fender Wirkung vom Komponiſten verwendet iſt, durch den 
geſtrigen Ausfall derſelben wieder recht deutlich 1 f 


: Zuckerfabrik Tuczno, 
Oskar Weidner Auf Grund unſeres Statuts laden wir die 
Mathilde Weidner $ Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur General⸗ 
Were verſammlung am 
Groj-Glogan, a Oe au une b. J., 
nach Tuezno ein. 


Tagesordnung: 
Vortrag des Geſchä zsberichts f 
. Prüfung der Bilanz. 
. Dechar pa een d an den Vorſtand. 
ri ‘pfajfung über Verwendung des Reingewinns. 
a eines Aufſichtsrathsmitgliedes, 
b. Wahl zweier bi o und deren Stellvertreter 
für das Jahr 1890 
Die Herren Aktionäre, 

thellnehmen wollen, 


Beſonderer Beachtung wird empfohlen die faatlich conceſſionirte 
Militär-Vorbereitungs-Anstali Liegnitz. 


Königl. Marien⸗Gymnaſium in Poſen. fig meine Weer. 2208 
3 Winterhalbjahr beginnt Dienftag, den 14. Oktober. Die | J. Et 
a Sapiehaplah 7, I. Etage. 


Prüfung und Aufnahme neu eintretender Schüler findet Montag, 
den 13. Oktober, von 9 Uhr ab, ſtatt. Auch während der 
Ferien bin ich zur Entgegennahme von Anmeldungen und zwar 


wochentäglich von 12—1 Uhr bereit. 14399 


Dr. Meinertz. 
Die Gonvertirung der 


per 1. Januar 1891 gekündigten 


den 29. September 1890. 


Am 27. d. Mts. ſtarb nach 
langem Leiden unſere herzens⸗ 
gute Mutter 


Henriette Wege, 


geb. Fenner. 
Die krauernden Hinkerbliebenen. 
Tlukawy, den 27. Sept. 1890. 
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Welche an der Generalverſammlung 


6% rumän. Stantsobligationen a 1027, 


Act.-Geselisch. 


| 
| 


Statt jeder bejonderen 
Meldung! 


ch Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß entſchlief 
janft heut früh 6 Uhr meine 
innigſt geliebte einzige Tochter 


lara 


nach langen ſchweren Leiden 
im Alter von 28 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, an 
Wwe. Louise Schatzki. 
Samter, 29. Sept. 1890. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 2. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Vorzeigen Sa ee oder der Depoticheine von 


bach & Söhne, Pojen, 


er 
10 a ei Tuczuo in Tuczuo 
vor Eröffnung der Generalverſammlung zu legitimiren. 


uezno, 


den 30. September 1890. 


Zuckerfabrik Tuczuo: 


Der Borfibende des Auffichtsraths. 


Hinrichsen. 


Die Convertirung vor 
Rumäniſcher 6proz. Rente 
in Rumäniſche 4proz Rente 


übernimmt koſtenfrei 


Yu Borland. 


R. Reimann. 


haben ſich nach § 17 der Statuten % 


4407 


4% rumän. Rente sae Kurſe von 86,42% 
ſowie die 


Baar⸗Subſtription 
4% rumäniſche Reute A 86,50% 


übernehmen proviſionsfrei 


Goldschmidt & Huttner. 


Lampen! Lampen! A 
ſowie ſämmtliche Beleuchtungs⸗ Artikel 


empfehle zu billigen Preiſen auch, für 
Wiederverkäufer. Ebenſo halte mein 
Lager von Glas⸗, Porzellan⸗ u. Stein: 
gutwaaren beſtens empfohlen. 14373 


Julius Haritz, Langeſtr. 9. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 


Muster gratis und franco, 


Kohle!!! 


* bis auf Weiteres 
Stück⸗ 33 Pf., Würfel⸗ 32 Pf. 
Nuf⸗ 25 Pf., Klein 20 Pf., 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 
Gtr. frco. Station Grube O./ S. 
Off. bitte unter H. 24 833 an 
Il aasenstein & Vogler, 

A.-G., Breslau zu richten. 


Stadttheater Polen. Bankgeſchäft. RR AAA A : 
iento do Bl TTI a e e e 
ät. Ovita zarant rco robesend. be- 
or re isl. 
Zum 2. Male: S. Silbermann’s Tuchhandlung, e a: Lenin 


Schweidnitzer Keller-Hriu, 
Alter Markt 53,54, 
offerirt beſtes Flaſchenbier (hell u. dunkel) 
aus der Brauerei A. Friebe, Breslau, 
(Schweidnitzer Keller). 
33 Flaſchen zu 3 Mark 


Flotte Weiber. 


Große Poſſe mit Geſang in 4 
Akten von Leon Treptow. 
Mittwoch, den 1. Oktober 1890. 
I. Opernvorſtellung: 


Der Troubadour. 
Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
a 


Waſſerſtraße 2, 1 Treppe, 
empfiehlt Neuheiten in Stoffen jeder Art in⸗ und 
ausländiſcher Fabrikate. Größte Auswahl zu An⸗ & 
zügen, Beinkleidern, Paletots, Joppen, Reiſe⸗ ES 

@ 


mantels und Schlafröcken wie bekannt ſpottbillig. 


S. Silbermann, 
Waſſerſtraße 2, 1 Treppe. a 
8650300993 0:08988020006 


Georg 1 Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Blendend weisse 


Záhne 


erhilt man sofort 
durch den Gebrauch 
von 
Bergmanns Zahneream 
fabrizirt von Bergmann € Co. in 


N les Neſtaurant, frei ins Haus. et. pe 
J. si ul Au Mit Wiederverkäufern beſondere Preisvereinbarung. - - - — Anwendung sehr einfac h und 
ente ge ad Friſche Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Ge⸗ praktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
* Flaki A = [Haft (Comptoir, Lager, Detail⸗Verkauf und Wein⸗ Bern we sek Ca. 
is 9 


Restaurant Salbdorfitr. J. 
Täglich friſche Flaki ſo⸗ 
wie jeden Mittwoch gisbeine. 


20 Stück Jungvieh 


hat abzugeben das Dominium 
Gross-Sepno bei Koſten. 


ua __Malolepszy. 
Die Ihönften Bilder der 


Dresdener Gallerie, des Berliner 
Muſeums, b Galerie | -Galle- 


vie Neu! Gallerie ſchöner 


adeberger 


pe Grportbier U 


fo ¿um billigſten 2 


ähnisch, 


Obere Mühlenſtraßſe Nr. 11. 


Münchener Löwenbräu 


ſtube) nach meinem Grundſtücke 


Friedrichſtraße Nr. 23. 
Carl Ribbeck, 


Wein⸗Großhandlung. 

Mein Comptoir habe ich von Bergſtraße 6 
nach Friedrichſtraße 19 I verlegt. 

Rudolf Schulz, General- Agent. 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte Es E 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraſte 28, 


— Ss RR A 
Damen finden ſehr freundliche 

und angenehme Auf⸗ 
nahme n. ſchön. Gart., Bad. im 
Hauſe b. v. Hebamme Dr. Sehind- 
ler, Breslau, Vorwerk⸗Straße 44. 


Sehr beliebt. 


„MESSMER“ 


Fankturt a. i. — Baden-Baden. 
Kaiser], Königl. Hoflieferant. 


‘OOUBTE pid 8 PE 


Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


In meinem, in unmittelbarer Zur Bildung eines Unter⸗ 
Nabe aller höheren & We richtszirkels, 8 Deutſch 
befindlichen 14449 Franzöſiſch, En liſch, Kunſt⸗ 


Knabenpenſionate iad Mc By + ana: fl 


ef 
tal ieniſch und Porzellanma⸗ 
finden noch einige Zöglinge Auf⸗ 


erei, werden junge Mädchen 
nahme. Gewiſſenhafte Beauffich- als Theilnehmerinnen geſucht. 
tigung und Förderung in allen 


Gustav Wolke Inhaber Oscar oiler, 
Tapeten e ee Someta e 


Saison-Aus verkauf. cc lter den jus elogia | Penſionat. 


U it den diesjähri Mustern zu räumen, verkaufe ich piss bem jib. en beabhidtt 

Arn „verkaufe Ich | Studium zu widmen beabſichti⸗ n unferem iſrael. Töchter⸗ 

dieselben zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen vollständig aus. || gen, erhalten in allen dahinzie⸗ ental hen rica 
Reste fiir kleinere Zimmer zu Spottpreisen, 


lenden Disziplinen gründlichen]? 
Wilhelm Rosenthal, 


Unterricht 
Neuestrasse 11, (Markt-Ecke) parterre und 1 Etage. 


Stern, 
Die Tuchreſter⸗Handlung von 
R. Silbermann, Jubenſtraße 1, 


empfiehlt 
e ante Tuch⸗, Ae u. Cheviot⸗N 
** und Winter⸗Anzügen, Beinkle al 
Paletots wie befaunt ſpottbillig. 
Cin erh Poſten hochfeiner Aach Kammgarn⸗ 


Ftauenköyfe (25 hochfeine Bil⸗ 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem mat ye at Gt in Ca⸗ 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


E 
Stottern 


beſeitigt raſch und naturgemäß 
Preſting's Soradbeilinttitut 
in Berlin, Spenerſtraße 46 

Proſp. fr. 14 125 


Caution 
— r IT O TM 
bediirftige wollen sich wenden an díe 
Fides & ste > dentsche Cantions- Cautions- 

., Vermögen 


Heath; 105 


wünſcht ſich zu verheirathen. Nicht 
anonyme Auträge unt. 3845 nimmt 
entgegen der „General-Anzeiger“ 
Berlin SW. 61. Porto 10 Pf. 14363 

Allen Freunden und Bekannten 
bei unſerer Abreiſe nach Berlin 
ein herzliches Lebewohl. 


W. Mietz und Frau. 


ige 0 16 : 24 Ctm.) à 15 
— Große Auswahl in reli⸗ 
qi Genres und Venusbil⸗ 
Nein — 6Probebilder mit Kata⸗ 
log verſenden wir gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. in Briefmarken 
überallhin franko. — 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden 
wir für Mk. 5,20 franko. 
Berlin W. Linkſtr. 8. 
H. Toussaint & Cie. 
Einen alten, vollſtändig repa⸗ 
rirten Bierapparat get 50 
bel of Waſſermühle, | 
Poſen. 


Ein guter oki 


a E zu verkaufen Mee 


ETT auffallend 15 ig 


ängelampen, Stü 
+ an, engen ele: 
ant, Stück 3 M., Kronen-, 
and⸗, Stall: u. Straßenla⸗ 


kädchen, ſowie ſolche, welche nach 
beendeter Schulzeit ihre Erziehung 
vollenden wollen, unter äuferit 
mäßigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme; ebenſo Halb⸗Penſionä⸗ 
rinnen. Vorzügliche Referenzen. 
Auf Wunſch Proſpekt. 


ma knen äulein, 


ebret, 
Grüneſtraße 6 J. 

(Bernhardinerplatz). 
Franz. Konverſation, Gram⸗ Selma Falkenhe 


matik, Litteratur, ſowie Unter⸗ 
richt und Nachhilfe in allen ubri- 
gen Lehrfächern ertheilt 


Adele Stern, 


epr. Lehrerin 
fiir höbere Töchterſchulen, 


Emm Schulvoriteherin, 
a eim, 
gehrerinfür höhere Töchterichulen, 
Poſen, Kanonenplatz 8, II. Etage. 


ternen empfiehlt die Lampen⸗ Reſte in blau u. er rg Üſchafts⸗Anzügen Grüneſtr. 6 I. I U fl Allen werthen Freunden und 
fabrif Bendix Schüler wi Leute Bol, 1 ; Bekannten empfehlen ſich bet 
14442 Waſſerſtr. 7 ’ Reſte von 1'/, bis —— i 8 ne 1,25 Mark bei foe =. e ¿ 68 E ane n cd ho 0 ne ihrer Abreiſe nach Danzig 
E erzberg, Königspla anſta 1 2 
a Metallteänze, gröhtes La [| F. Silbermann, Sud Kefer⸗ a Aung, ein m. St. enn OF f genend, bei Heere n E. Assmann & Sohn. 
zer Cylinder, a Dub. 35 Pf., Judenſtraſte 1, 1 Treppe, Eingang Arameritra sub II. H. 72 l. d. Exp. d. Bl. Schleſ. gl CSS RE 
ür Wiederverkäufer bei gros m -Gentral- ag lati en (oymnai. 4 F 0 U 1 en 
en Bolter noch bedeutend nie General-Central- Serta bis zur 1 ; 
billiger. Uhren Stellen⸗Vermittelungs⸗ Borbereitung 3 find. entlaufen Dom. 


Freiwilligen⸗Prüfun 
auch ſchwächer Begab ten a ge⸗ 
wiſſenh. Pflege u. Ausbild. 


aller Arten, von den renommirteſten 9 ö 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


J. Flonder, Ihrnachet, 
Friedrichſtraße 2. 


Bojanice bei Gneſen. 
Eine ca. ½ jährige Hündin, 
grau⸗ſchwarz, a. d. Namen „Pluto“ 
hörend, iſt abhanden gekommen. 
Abzugeben bei Felbw. Wolf, 
Fort Hacke. 14434 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (cingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabei wesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


befindet ſich vom 1. Oktober an 
ſchrägüber der Hauptwache. 


Seegall & Zöllner. 


Proſpekt koſtenfrei. 13202 
berlehrer Lange. 
Dr. Hartung. 


Rr. 680. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. September 1890. 


— ĩe 


ifellos eine ſehr gemeinnützige ſei, auch durch ein Reſtript der könig⸗] Schule Ludwig Leſſer hat jeine Penſionirung vom 1. November cr. ab 

Stadtverordneten⸗Sitzung. a ee y alee Um pie Lebensfähigkeit der Ein⸗ nachgeſucht. Diele Stelle ijt demnach — 9 st it eit= 
Poſen, 27. September. richtung fiber zu ſtellen, halte der Magiſtrat die einmalige Ueber⸗ punkte an anderweit neul zu beſetzen. a 1 Nen ia, er⸗ 
(Schluß.) weiſung eines Grundſtockes von 20000 M. für nothwendig. Be⸗ waltung der vierten 1 an der katholiſchen Schule zu 


Neher die Aufnahme eines Daxlehns aus der ſtädti⸗ 
iden Sparkaſſe hierſelbſt zur Deckung verſchiedener 
Ausgaben refertt Stadtv. Manheimer. Der Magiftrat giebt 
in der Vorlage cine Ueberficht derſenigen Ausgaben, welche aus 
der 1½ Millionen ⸗ Anleihe vom Jahre 1885 für die Zwecke, für 
welche ſie aufgenommen worden war, bereits verausgabt find, 
Ferner derjenigen Ausgaben, welche nur vorſchußweiſe mit der Be⸗ 
dingung der Rückzahlung aus dieſer Anleihe geleiſtet werden konnten 
und zu deren Deckung aus der Anleihe die Stadt Poſen durch den 
damaligen günstigen Kurs der Obligationen veranlagt worder ijt. 
Beſtimmungsgemäß aus der Anleihe gedeckt wurden often für 
Schulbauten mit 403897 M. für Verwattungsbauten (Feuerpwehr⸗ 
Dienſtgebäude u. A.) mit 141427 Mark, für Verſchiedenes (Ueber⸗ 
wölbung der Bogdanka 510 100) mit zuſammen 596324 Mark. Es 
bleiben no verwenden: für Schulbauten 320502 M. und zur 
ogbanta-eeermoloung 30000 Mark. Zurückerſtattet müſſen der 
Anleihe werden die zur Tilgung von alten Hypothekemſchuldrn, zur 
Beleihung und zum Ankauf von Grundstücken, für die Einrichtung 
der Abfuhr (Sammelgruben, Maſchinen, Wagen) für Straßen⸗ 

anlagen und Kanaliſation entnommenen Summen mit zuſammen 


üglich der Dringlichkeit wird betont, daß nach Anſicht des Magi⸗ Schwerſenz Dorf wird der Lehrerin Fräulein Maria Dinder zu 
ſtrats das Hospital und die Desinfektionsanſtalt in erſter Reihe Lindenberg bei Ortelsburg, Oſtpr., und ebenſo wird die proviſoxiſche ' 
zu nennen rien. Die Finanzkommiſſion habe eingehend über die | Verwaltung der vierten Lehrerſtelle an der biefigen evangeliihen 
Vorlage berathen und ſchließlich die endung der ganzen] Schule der Lehrerin Fräulein Hedwig Voges zu Bentſchen au 
cen Lo apt ven Fonds für das zen und 8 oer tag eee ichen Regierung vom 1. Oktober cr. ab 
infeftionsunftalt genehmigt, die Dotirung der Mters⸗ und Aus⸗ übertragen werden. . ; 3 e 
fteuer-Gpurfajje dagegen als minder dringlich und nicht im Rahmen $3 Samter, 28. Sept. Abſchiedseſſen. Verſetzung. 
der Aufgabe einer Bine Tiegend, abgelehnt. Spende.] Zu Ehren des zum 1. Oktober d. 0 nach Fürſtenwalde 
Ober⸗Bürgermeiſter Mueller: Der Neubau des Hospitals verſetzten Poſtdirektors Hartmann fand vorgeſtern Abend im Hotel 
und der Desinfektions⸗Anſtalt ſeien fo unabweisbar, daß ein Streit Gielda ein Abſchiedseſſen ftatt, an dem auch mehrere Offiziere aus | 
darüber eigentlich nicht beſtehe. Was aber den duitten Punkt Polen, welche früher hier in Garnijon ftanden, theilnahmen. Die 
anbelange, jo glaube der Magiſtrat, daß durch dieſen Vorſchlag heitere Geſellſchaft blieb bis nach Tagesanbruch in fröhlicher Stim⸗ 
wenigſtens ein Theil des Veberſchuſſes den Sparern, von denen] mung beiſammen. Poſtdirektor Hartmann war hier allgemein beliebt 
er hercühre, zu Gute kommen werde. Das ſei aber nicht eta und geachtet und wird fein Scheiden von hier ſehr bedauert. 
eine willkürliche Idee, ſondern ein ſehr berechtigter Gedanke. Denn Ebenjo wird das Scheiden des allgemein beliebten Poſtſekretürs a 
dieſe Ueberſchüſſe ſeien erzielt worden durch die häheren Zinſen, Jentzen, welcher, wie ſchon gemeldet, auf jeinen Antrag zum 1. k. M. 
welcher man von den ausgeliehenen Geldern der Sparer erhalten nach Poſen verſetzt it, bedauert. — Die Töchter des hieſigen 
babe, und es könne doch nicht ohne Weiteres behauptet werden. Kaufmanns M. A Wronker haben zu wiederholten Malen, und 
daß bie Ueberſschüſſe ein nothwendiges Aequivalent für die Mühe⸗ eben jetzt zu den Feſttagen ſelbſt angefertigte künſtliche Blumen der 
waltung der Stadt ſeien. Wenn aber die Dotirung ne Sara zum Geſchenk gemacht. Dieſelben finden allgemeinen 
613000 Mark. Da nun noch eine Reihe weiterer Aus aben, und Ausſteuer⸗Sparkaſſe mit 20000 M. Manchen zur Zeit zu] Beifall. \ 2 | 
wit Kanaliſirung der St. Martine und Miblenitrage, Grund: Hoth erſcheinen folkte, ſolkönnte man je 65000 M. für den Hospital K. Meujtadt b. Pinne, 27. Sept. nen Kartoffell⸗ 
erwerb der Blumenſtraße, bereits beſchloſſen worden iſt, ftellt fich | Ban, 25000 M. für die Desinfektions⸗Anſtalt und 10000 M. für ernte. Spiritusfabrikation.] Geſtern wur N hieſiger 
die Summe, für deren Deckung zur Heit ein Bedürfniß vorliegt. qu. Sparkaſſe beitimmen. a x Umgegend don einem auswärtigen Händler größere Abjchlüfie auf 
auf ca. 7006800 M. Der Magiſtrat ſchlage nun vor, dieſe Summe Stadtv. Dr. Landsberger ik über die Verwendung des Hopfen gemacht. Zum Verkauf kamen die diesjährigen Ernten der 2 
bei einer Verzinſung mit 3¼ Prozent und einer jährlichen Amor: | Melted von 1000 M. anderer Meinung. Die Einrichtung einer Herrſchaften Steinhorſt, Mosciejemo, Domaine Bolewitz und 
tiſation von ein Prozent aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu ent⸗ Ulters- und Ausſteuer⸗Spaxkaſſe halte er nicht für eine Aufgabe] Oberförſterei Bolewitz und wurden je nach Qualität Sees ee 3 
nehmen, Die Finanzkommiſſion empfehle die Annahme der Magi⸗ der Kommune. Es jeten ſchon derartige private Kaſſen vorhanden. | 205, 195 und 180 M. per Str. erzielt. — * BIER ernte läßt a] 
-Ttrats-Vorlage. welche dem Bedürfniſſe genügten und ſchließlich gehöre dieſe In⸗ in dieſem Jahre viel zu wünſchen übrig. Einzelne Brennereien 3 
Die Verſammlung beſchließt debattelos dem Antrage der Kom⸗ſtitution auch zur Aufgabe des Reiches. Dagegen bitte er, dleſe | biefiger Gegend werden ſchon mit dem 1. Oktober den Betrieb de⸗ | 
miſſion gemäß. 16000 M. zur Errichtung einer Bolfsbedeanitalt zu verwenden. ee und nur eine einzige Brennerei hat bereits in diejem 
Ueber die Vorlage des Magiſtrats, betroffend die] Das ſei auch ein äußerſt gemeinnütziger Zweck und ein dringendes | Monat die Spiritusfabrifation zum Steuerſatze von 90 M. pro 
erwendung eines Ueberſchuſſes aus dem Reſervefonds Bedürfniß. Um noch einen zweiten, ebenſo gemeinnützigen Zweck | 100 Liter à 100 Proz. aufgenommen, und dies auch nur bei ſehn 
der Gpartejje zu gemeinnützigen Zwecken berichtet Stadtv. dazu zu ſetzen, nenne er die Errichtung Bon Spielplätzen für Kin⸗ beſchräntten Betriebe. Die Spiritusläger hier find ſehr reduzirt. Be 
Kirſten. Nach $ 32 des neuen Sparkaſſen⸗Statuts könne, wenn der. Dieſe würden nicht allzu viel koſten; denn die Stadt befige Es wird wohl nur ein höchſt geringer Beſtand in die neue Kam⸗ a 
der Reſerveſonds der Sparkaſſe 10 Prozent von dem Geſammt⸗ ſa vor den Thoren zum Theil brach liegende Grundſtücke. In⸗ pagne übertragen werden. lücksfall mit tödtli ie 
umfange der Einlagen, welche nach dem Durchſchnitt der letzten] deffert wolle er auf dieſen letzten Punkt nicht beſtehen. A : Alt⸗Strunz, 28. Sept. (Unglücksfall mit tö lichem N 
drei Jahre zu berechnen ſeien, überſchritten habe, der Ueberſchuß (Stadie. Jurckel will ſich nicht für jo weit ausſehende Pläne A nsenng.] Vorgeſtern verunglückte he berrſchaftliche Schäfer 
nach Gemefudebeſchluß zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden. | ſeſtle zen, bevor dieſelben eine greifbare Geſtalt gewonnen hätten. Thiel in Neu⸗Strunz dadurch daß er bei 1 der Wa iel a 
Der Durchſchnitt der Spareinlagen der letzten drei Jahre beziffere Entſchieden jeicer aber gegen einen ſo jtaat8fozialiftijen Schritt, pumpe auf dem dortigen Vorwerkshofe mit der Leiter umſie | 
Der N wie eis die Einrichtung einer Altars⸗ und Ausſteuer⸗Sparkaſſe jene | Trotzdem die Seiter und reſp. die zu reparirende Pumpe gar nicht | 
wiirde. Wan belaſte dadurch die ohnehin ſchon ausgedehnte Ver⸗ hoch tit, hatte ſich Thiel bei dem Falle doch ſo ſchwere innere Ver⸗ Pe | 
waltiing mit neuen Aufgaben und die nicht günſtigen Finanzen mit letzungen zugezogen, daß er kurze Zeit darnach verſtarb. Thiel 
neuer! Zuſchüſſen. Nun wäre die Einrichtung einer Desinfettions= | ftand erſt im Alter von 45 Jahren und war ein nüchterner, zuver⸗ 
Anſtalt in erſter Reihe ſehr wichtig. Aber auch dieſes Projekt habe läſſiger Mann. Seine Frau und vier kleine Kinder beklagen den 
noch keine greifbare Geſtalt angenommen und ſeine endliche Aus⸗ Verlufi ihres Ernährers. A 
a fich nach nicht vorausſehen. Mit dem Hospital jtehe BI 
es nicht anders. Vor drei Jahren werde man gar nicht an den 


ſich auf 4451671 Mark. eſervefonds beziffere ſich nach dem 
Finalabſchluſſe vom 31. März auf 545933 Mark, fo daß, wenn 
man die hg © Reſerve mit 445167 M. feſthalte, ein Netto⸗ 
Ueberſchuß von rund 100000 Mark verwendbar bleibe. Es werde 
nun vergeſchlagen, dieſen Beberſchuß zu folgenden Zwecken zu ver⸗ 
wenden: Die Stadtgemeinde Poſen habe noch kein Siechenhaus, 
welches hilfsbedürftigen, arbeitsunfähigen Männern und Frauen 
Unterkunft gewähre. Das gegenwärtige Hospital verdiene kaum 
dieſe Bezeichnung und fet nur ein Nothbehelf. Wenn des Gebäude 
des Franziskaner⸗Kloſters nach dem Bau einer zweiten Provinzial⸗ 
AJrrenanſtalt und Fertigſtellung des neuen Stadthauſes ſowohl von 
der Irrenanſtalt, als auch von den Gewerbebureaus werde geräumt 
worden ſein, würde es eine Vergeudung ſtädtiſchen Vermögens 
ſein, darin noch ferner die Hospitaliten zu belaſſen, und es müſſe 
5 1 >. Geb 


12 


pital wer 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


N. Schwerſenz, 28. Sept. (Ordensverleihung. Penſio⸗ 
bertel Schul angelegenheiten. Dem Lehrer Graffitein 
d hierſelbſt, der auf ſeinen Antrag am 30. September cr. mitPenſion inden 
Ruheſtand tritt, iſt der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens 
verliehen und heute demſelben durch Landrath Dr. Baarth im Beiſein 
des katholiſchen Schelvorſtandes im hieſigen Rathhausſaale feierlich 


ausgehändigt worden. — Der erſte Lehrer an der hiefigen jüdiſchen IE 
— — . nn — 


A dle rf lu 9 focben ein Bild in die rechte Beleuchtung gerückt hatte. Es] mich einſt das Schickſal kurirt hat, wenn auch die Kur etwas 

| : y + wäre ſchwer geweſen, in der ſchlanken, vornehmen Erſcheinungſ gewaltjam war. Geſchadet hat fie übrigens nicht, Du haſt Paes | 
| Erzählung von Elifabeth Werner. des jezt dreißigjährigen Mannes mit der ruhig ſichern Hal überhaupt dieſe Leidenſchaft ſchnell überwunden.“ Meinen 
119. Fortſetzeung. (Nachdruck verboten.) tung den alten Siegbert wiederzuerkennen. Sein Geſicht ver-| Sie?“ Die Frage klang beinahe ſpöttiſch. „Ja, das mem  * 
Fünfzehntes Kapitel. rieth, daß er jahrelang unter der Sonne des Südens gelebt | ich! Ich brauchte ſechs Monate, um mit meinem Liebes 


Siegbert Holm war in der That nach einem dreijährigen hatte, aber mit der kräftig dunkleren Färbung war auch ein jammer und meinem Bilde fertig zu werden, Du warfſt + 
Aufenthalt in Italien nach Deutſchland zurückgekehrt, um in ganz anderer Ausdruck in dieſe Züge gekommen, die nichts ganze Geſchichte in acht Tagen über Bord. Es war 
der Reſidenz feines Vaterlandes ſeinen dauernden Wohnſitz zu mehr von Müdigkeit und Abſpannung zeigten. Es war ein nicht nothwendig, daß ich Dich ſo ängſtlich vor Selbſtm 
nehmen. Die Behauptung ſeines ehemaligen Lehrers, daß es Antlitz voll Leben und Lebensmuth, auf dem der Blick des | ideen hütete, denn kaum waren wir in Rom, ſo benahmſt 
nur das bisherige Leben und die bisherigen Umgebungen Profeſſors mit väterlichem Wohlgefallen ruhte. Nur in den Dich wie ein Gefangener, dem der Kerker aufgeſchloſſen 
ſeien, die den jungen Künſtler am Boden feſthielten, daß er Augen lag noch der alte Ernſt und die alte Träumerei, aber und von Verzweiflung war auch nicht das mindeſte me, e 
nicht empor konnte, hatte fic) bewahrheitet. Einmal von ſſie hatte nichts Düſteres mehr. Dir gu ſpüren. Ich glaubte, bei Deinem Charakter würde N 
dieſen Feſſeln befreit, nahm er einen fo ſchnellen und glänzen⸗ „Du haſt Dich ja hier ganz vortrefflich eingerichtet,“ ie Sache noch mehr zu Herzen gehen wie einſtmals mir.“ 
den Aufſchwung, daß ſelbſt Profeſſor Bertold darüber er⸗ ſagte der Profeſſor umherblickend. „Du ſcheinſt bereits wieder Um Siegberts Lippen ſchwebte ein leiſes, aber triumphi⸗ 
ſtaunte. Das große Bild, das er noch im erſten Jahre ſeines ganz heimiſch in Deutſchland zu fein. Seit wie lange biſtſ rendes Lächeln, als er entgegnete: „Sie beſtehen immer 
römiſchen Aufenthaltes vollendete, „der Kampf mit dem Du denn eigentlich hier in der Reſidenz?“ „Erſt ſeit acht darauf, die Parallele zwiſchen unſeren beiderſeitigen Schick⸗ 
A ler. hatte einen unglaublichen Erfolg und trug den Namen Tagen,“ entgegnete Siegbert. 2, Aber ich habe ſchon bei meiner ſalen zu ziehen. Bei näherer Betrachtung würde ſich doch 
des bis dahin ganz unbetannten jungen Malers in alle Welt. Ankunft vor zwei Monaten alle nöthigen Anordnungen ges einiger Unterſchied finden.“ „Gar kein Unterſchied!“ erklärte 
Es war in faſt allen Hauptſtädten Deutſchlands ausgeſtellt troffen, und die Einrichtung wurde während meines Aufent- Bertold hartnäckig. „Es war ganz daſſelbe. Unglückliche 
worden und hatte überall ungetheilte Bewunderun errungen. haltes in den Bergen vollendet. Das meiſte habe ich aus Liebe — Trennung — Verzweiflung — und als Reſultat 
110 wurde es von der großen Galerie in B. angekauft, Italien mitgebracht.“ „Ja, Du warſt nicht zu halten bis zuf des Ganzen ein Bild das uns berühmt machte. Die einzige 
und was er Maler in den letzten beiden Jahren geſchaffen meiner Abreije, ſagte Bertold ein wenig uamuthig. „Du Variante ift, daß ich das Ideal meiner Jugendſchwärmerei 
hatte, hielt ſich durchaus auf der Höhe des erſten Werkes. wollteſt durchaus nicht in das Gebirge, ehe der Herbſt kam. malte und Du den Adrian Tuchner.“ Siegbert gab keine 
Die Herbſtſonne ſchien hell herein in das Atelier, deſſen Freilich, ich kann es mir denken, daß es Dich einmal wieder | Antwort, aber ſeine Augen ſchweiften wie ſuchend in den 
ſter ſich auf einen Garten öffneten. Der weite, prächtige nach der Egidienwand zog! Von dort hat ja Dein Ruhm Garten hinaus, der trotz der vorgerückten Jahreszeit noch im 
taum war mit echt künſtleriſchem Geſchmack eingerichtet. Alle ſo recht eigentlich den Ausgang genommen.“ „Und mein panes Schmucke prangte, aber in dieſem Augenblicke ganz 4 
dieſe Waffen, Sto e und Geräthe, die in maleriſcher Anord⸗ Glück!“ ergänzte Siegbert mit einem Aufleuchten der dunklen leer war. 
nung überall vertheilt und zum Theil ſehr werthvoll waren, Augen. „Allerdings, Ruhm iſt immer Glück, aber es iſt „Ich habe Dir auch einen Gruß auszurichten“, begann 
gaben Zeugniß davon, daß, wenn der Künſtler ſich Ruhm und merkwürdig, daß es bei uns beiden mit einer unglücklichen der Profeſſor von neuem. „Wieſenheim iſt unterwegs um 
Ehre errungen hatte, das Schickſal ihm auch den äußeren Liebe begonnen hat. Was wendeſt Du Dich denn ab, Sieg⸗ ſeinem berühmten Sohne Gruß und Huldigung zu bringen. 
Lohn nicht ſchuldig geblieben war. bert? Jetzt nach drei Jahren wird man wohl endlich darüber Ich traf geſtern auf dem Bahnhofe von L. Herrn Eggert 2 
Profeſſor Bertold ſaß behaglich in einem Seffel zurück⸗ ſprechen können, wenn Du auch bisher hartnäckig jeder An⸗ nebſt Familie. Sie haben unglücklicherweiſe von Deiner 
gelehnt und hielt Umſchau in dem Atelier ae ehemaligen | deutung ausgewichen bijt Es war ein ganz vorzüglicher Ankunft gehört und ſich ſchleunigſt auf den Weg gemacht um 
chülers, der ihm gegenüber an der Staffelei ſtand, wo er Gedanke von mir, Dich auf dieſelbe Weiſe zu kuriren, wie Dich, wenn auch ohne Reuethränen, in die Arme zu ſchließen. 


“ 


nach hier verſetzt worden. — Die Herbſtferien bei ſämmtlichen 
hieſigen Schulen beginnen am 27. September er. und dauern bis 
zum 20. Oktober er. Bits phe 
5 Oſtrowo, 27. Sept. [Abiturientenprüfung Ent: 
e Geſtern und vorgeſtern fand im bieſigen Gym⸗ 
naſium die Entlaſſungsprüfung ſowie die Examinirung auswär⸗ 
tiger Prüflinge ſtatt. Die 5 Zöglinge der hieſigen Anſtalt beſtanden 
fämmtlich. Von den anderen erhielten nur 3 das Zeugniß der 
eife. Einer war zurückgetreten, während ein zweiter nicht 
beſtand. Den Vorſitz führte Geheimrath Bolte. — Heute Vor⸗ 
mittag fand in Gegenwart des Schulvorſtandes, der Schulkinder 
und der Lehrerkollegien in feierlicher Weiſe die Entlaſſung der in 
den Ruheſtand tretenden Hauptlehrer Hoffmann von der evangel. 
und Wendlandt von der katholiſchen Schule ſtatt. Die Feier leitete 
Schulrath Dr. Hippauf, der fic) mit anerkennenden 
die langjährigen treuen Dienſte der beiden Herren ausſprach. An 
jeder der genannten Schulen fehlt zur Zeit eine Lehrkraft, da die 
Lehrer Eſſer u. Eiffler zur Zeit in Krotoſchin ihrer Militärpflicht 
genügen. 4 
i Schneidemühl, 28. Sept. [Konfirmation Schul⸗ 
ferien. Abſchiedspredigt.] Heute fand in der hieſigen evan⸗ 
eliſchen Kirche durch den Superintendenten Grützmacher die Ein⸗ 
egnung von 110 Konfirmanden, 48 Knaben und 62 Mädchen, ſtatt. 
L Geſtern haben in den hieſigen Volksſchulen und in der Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummenanſtalt die Herbſtferien begonnen. Das Win⸗ 
tterſemeſter beginnt am 14. Oktober. — Heute hielt der Prediger 
Laſſahn, welcher ſeit dem 1. Juni v. J. an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche als Hilfsprediger beſchäftigt geweſen, ſeine Ab⸗ 
; febiedsprediat, da derſelbe vom 1. Oktober ab die Verwaltung der 
evangelischen Predigerſtelle in Mrotſchen übernimmt. 


* Breslau, 28. Sept. [Ein Militär⸗Arxeſtant wurde 
beute Vormittag 9 Uhr von zwei Soldaten eines Infanterie-Regi⸗ 
ments von der Schmiedebrücke über die Meſſergaſſe nach dem 
Bürgerwerder zu transportirt. Vor dem Hauſe Meſſergaſſe 21 er⸗ 
griff, wie die „Breslauer Zeitung“ berichtet, derſelbe die Flucht 

und lief nach dem gegenüberliegenden Gaſthof „Zum rothen 
Löwen“, der auch einen Ausgang nach der Kupferſchmiedeſtraße 
phat. Als er auf den Zuruf der ihn verfolgenden Transporteure 
nicht ſtehen blieb, machte ſich einer derſelben ſchußfertig. Dadurch 
rief er unter den zahlreichen Paſſanten der Straße, unter denen 
Aid) viele Frauen befanden, große Angſt hervor. Glücklicherweiſe 
kam es nicht dazu, daß von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
wurde, denn der Flüchtling war alsbald im Hofe des vorerwähnten 
Grundſtücks durch Ziviliſten feſtgenommen und an die Transpor⸗ 
teure ausgeliefert worden. 
. * Liegnitz, 28. Sept. [Ein energiſcher Selbſtmörder. 
Veoorgeſtern verſuchte, wie das „L. Tageblatt“ berichtet, ein hieſiger, 
in der Glogauer Vorſtadt wohnender Arbeiter ſich in feiner Woh⸗ 
nung zu erhängen, wurde aber noch rechtzeitig abgeſchnitten. Kurz 
darxauf erneuerte er dieſen Verſuch in einer zu ſeiner Wohnung 
Ese opebérinen Kammer, erreichte aber auch diesmal Uf Zweck nicht, 
denn man ſchnitt ihn wieder ab. Nunmehr wählte er eine andere 
Todesart; er nahm eine ſtarke Doſis Arſenik, und als dies ges 
geſchehen, meinte er zu ſeiner Frau: „Jetzt kriegt ihr mich nicht.“ 
Er ſtarb denn auch thatſächlich unter großen Schmerzen. Das 
Motiv au That iſt unbekannt. 
Br, „Tilſit, 28. Sept. [Raubanfall.] In Werßenhoff waren 
vorgeſtern Abend der Beſitzer K. und deſſen Frau zu einem Beſuche 
aus ene weshalb die Mutter des erſteren allein zu Hauſe 
geblieben war. Zu ihrem nicht geringen Schrecken erblickte ſie, 
von einem Buche, in welchem fte las, aufſehend, einen Mann, den 
Kopf mit einem Tuche verhüllt. Derſelbe trat au q u, zeigte 
eine Piſtole und forderte Geld. Die Frau, dadurch in Angſt ges 
jagt, lief in die Nebenſtube und von da ſchreiend zum Hauſe hinaus 
zum nächſten Nachbar. Als derſelbe mit noch einem Nachbar kam, 
y jaen fie, wie der Räuber ſich am Schrank zu ſchaffen machte, 
beim Anblick der Männer aber durchs Fenſter Iprang und bie 
lucht ergriff. Von dem Räuber fehlt jede Spur. Unter den 
hieſigen Einwohnern geht das Gerede, daß es der von der Staats⸗ 
anwaltſchaft verfolgte Balandis geweſen iſt. } 
Danzig, 28. Sept. (Zur Oberbürgermeifter- Ange - 
legenheit.] Bekanntlich hatten Magiſtrat und Stadtverordneten- 
Verſammlung ihre Beſchlußfaſſungen über das Schreiben des hieſi⸗ 
gen Bezirks⸗Ausſchuſſes vom 6. September mit möglichiter Be⸗ 
n ny leunigung bewerkſtelligt, um denſelben in die Lage zu ſetzen, 
ohne weiteren Zeitverluſt ſeine Entſcheidung fällen zu können. Die 
| Bie Stadtgemeinde hat begreiflicher Weile das allexlebhafteſte 


0 nterejje daran, die Spitze ihrer Kommunalverwaltung bald wieder 
beſetzt zu ſehen, zumal eine Reihe wichtiger und auch dringlicher 
Fragen (dringlich und wichtig wohl auch vom ſtaatlichen Geſichts⸗ 
Punkte aus) dieſelbe beſchäftigen. Vom 6. September war, wie er⸗ 
wähnt, das bekannte Schreiben des Bezirks⸗Ausſchuſſes datirt, am 

2. gelangte es zur Kenntniß des Magiſtrats, am 13. zur Kenntniß 


Atelier, und fie bringen auch die Wieſenheimer Muſen mit in 
Geſtalt des Schwiegerſohnes. Du weißt doch, daß der 
poetiſche Redakteur des Tagesboten Dein glücklicher Neben- 
buhler geworden iſt?“ „Ich weiß es; mein Pflegevater hat 
es mir ausführlich geſchrieben, als er mir feinen Beſuch ans 
kündigte.“ „Und Du warſt gutmüthig genug, dieſen Beſuch 
mzunehmen, nach der Art, wie man Dich verabſchiedete? Ich 
abe den Stadtverordneten nachdrücklich daran erinnert, ich 
itte überhaupt einen derartigen Brief gar nicht beantwortet.“ 
Is iſt der Mann, der Vaterſtelle bei mir vertreten hat“, 
agte Siegbert ernſt. „Er meinte es ja gut in ſeiner Weiſe, 
und er ahnte nicht, wie unglücklich mich ſeine Güte machte.“ 
W Meinetwegen!“ grollte Bertold. „Wenn Du die Familien⸗ 
umarmung über Dich ergehen laſſen willſt, jo ijt es Deine 
Sache. Wenigſtens iſt jetzt keine Gefahr mehr, daß Du Dich 
nach Wieſenheim zurückſchleppen läßt, zumal Deine Stelle 
Dort glänzend erſetzt ijt. Der Herr Stadtverordnete muß nun 
einmal Flammenhüter bei irgend einem verborgenen Genius 
ſein, der vorläufig erſt Funken ſchlägt, und da ihm der 
Maler durchgegangen iſt, ſo hat er ſich jetzt mit Haut und 
Haar der Poeſie ergeben.“ 

Siegbert lachte. „Ich hoffe, das geſchieht zur allſeitigen 
Zufriedenheit. Ellbach iſt gerade der rechte Mann für 
Fränzchen und für ihre Eltern. Dies Leben der Abhängigkeit 
und Unthätigkeit, das für mich zur Hölle wurde, war von 
jeher das Ziel ſeines Strebens.“ „So ſcheint es, aber jeden⸗ 
falls verſteht es dieſer Genius beſſer, ihnen zu imponiren als 
Du; den ſie faſt zu Tode malträtirten. Er läßt ſeine 
Schwiegereltern die Reiſetaſchen tragen und erzählt ihnen 
O r Tage von ſeiner Unſterblichkeit und ſeinem künftigen 
DR Sie glauben das natürlich felfenfeft und ſehen 
: zu, wie „Edwin“ den Eingebungen ſeiner Muſe 


a dochtig zu, ; N 
lauſcht. Weiter thut er nämlich gar nichts, jede andere Be⸗ 
* \ 


orten über 


des Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verfammlung und in nicht 


voll einer Woche war der Bezirksausſchuß im Beſitz der Antwort 
beider Körperſchaften. 
Ausſchuſſes zur weiteren Beſchlußfaſſung über die Sache anbe⸗ 
raumt fein. Dieſelbe hat, wie die D. ER Hirt, aber nicht ftatt- 
EA e ſoll vielmehr — weshalb, weiß man nicht — vorläufig 
is gegen Mitte Oktober vertagt worden ſein. 

* Dt. Eylau, 28. Sept. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich vorgeſtern Nachmittag in der Mondryſchen 
Dampfſchneidemühle. Während das Werk in vollem Gange war, 
verſuchte der Arbeiter Kochhan einen herabgerutſchten Riemen 
wieder in ſeine alte Lage zu bringen. Hierbei wurde ſeine Blouſe 
von einem Rade erfaßt, und der Unglückliche wurde im Kreiſe 
umhergeſchleudert, wobei Kopf und Beine gegen vorſtoßende 
Mauerſtücke ſchmetterten, jo daß das Gehirn umherſpritzte und 
die Beine mehrfach zerbrochen wurden. Während des ſich blitz⸗ 
ſchnell vollziehenden Unglücksfalles hatte der Unglückliche in ſeiner 
Todesangſt noch zwei Hilferufe ausſtoßen können. 


Handel und Verkehr. 


Neue deutſche Reichsanleihe. Es wird jetzt beſtätigt, daß 
ſchon ſeit etwa einer Woche Verhandlungen wegen der Begebung der 
neuen Reichsanleihe ſtattfinden. Dieſelben werden zwiſchen der 
Reichsbank und dem ſogenannten Preußen-Konſortium geführt. In 
den nächſten Tagen findet eine neue Beſprechung der betheiligten 
Inſtitute und Firmen ſtatt. Nach unſeren Informationen wird die 
neue Anleihe wahrſcheinlich eine Sprozentige fein, da die maßgebenden 
Banken und Firmen entſprechend unſeren wiederholten Darlegungen 
beſchloſſen haben, dieſen Anleihe-Typus der Reichsregierung zu 
empfehlen, die aller Vorausſicht nach dem Votum des Konſortiums 
Folge geben wird. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Die in der geſtrigen . des Aufſichtsraths der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnbedarfs⸗Aktien⸗Geſellſchaft u e Bilanz per 30. Suni 
ergiebt einen Gewinn von ca. 934000 M. gegen 543000 M. im 
alder Der Geſchäftsgang ijt auch im dritten Quartal ein ver⸗ 
hältnißmäßig befriedigender. 

Deutſcher Walzwerksverband. Am Sonnabend hat in 
Berlin im Hotel Kaiſerhof eine Verſammlung der Mitglieder des 
deutſchen Walzwerkverbandes ſtattgefunden. Ueber die gefaßten 
Beſchlüſſe liegt eine Mittheilung bisher noch nicht vor, doch ver⸗ 
lautete an der Berliner Börſe gerüchtweiſe, der Verband habe die 
Herabſetzung des Grundpreiſes für Walzeiſen um 10 Mark be⸗ 

oſſen. 

** Der Dresdener Bankverein macht bekannt, daß er die 

angekauften Filialen der Geraer Bank in Leipzig und Chemnitz 
vom 1. Oktober d. J. ab unter ſeiner Firma „Dresdener Bank⸗ 
verein“ 3 die Dresdener Filiale aber mit ſeinem Geſchüft 
vereinigt. 
. Stalienifepe 5proz. Rente. Man ſchreibt der „Voſſ. 
Ztg.“ Angeſichts der bekannten Thatſache, daß große Beträge von 
Rentenkupons, deren Stücke ſich in Italien befinden, zur Einlöſung 
in das Ausland geſandt werden, um von den fremden Wechſelkurſen 
Nutzen zu ziehen, ging vor einiger Zeit durch die italieniſche Preſſe 
die Mittheilung, der Schatzminiſter Giolitti trage ſich mit der Ab⸗ 
ſicht, um dieſen dem Staatsſchatz Verluſt bringenden Operationen 
vorzubeugen, bei Bezahlung der Kupons im Auslande gleichzeitig 
die Vorlegung der dazu gehörigen Stücke zu verlangen. Jetzt 
verlautet nun, dev Miniſter habe mit Rückſicht auf die elec, 
Jahres zum Umtauſeh in neue Stücke gelangenden Rententttel, 
deren Zinsbogen bekanntlich jetzt abgelaufen ſind, eine Unterſuchung 
darüber angeordnet, wie viel zu dem genannten Zwecke im Aus⸗ 
lande und welche Beträge in Italien ſelbſt eingereicht werden. 
Man hofft hierbei ein annähernd richtiges Bild derjenigen Kupon⸗ 
ſummen zu erhalten, welche alljährlich nach auswärts geſandt 
werden. Von dem Ausfall dieſer Enguete dürfte es daher zunächſt 
abhängen, ob und welche Maßregeln zu ergreifen ſind, um den 
beklagten Uebelſtänden abc 2 

= Beleihung von Getreidetransporten auf der Weichſel⸗ 
bahn. Aus Petersburg telegraphirt man uns: Die Weichiel- 
bahn hat beſchloſſen, noch in dieſem Jahre die Beleihung von 
Getreidetransporten einzuführen und in Danzig eine Ber: 
kaufsſtelle zu errichten. 

Aſſekuranz⸗ und Transportgeſellſchaft in Petersburg. 
Das vom Saijer beſtätigte Statut der neuen Aſſekuranz⸗ und 
Transportgeſellſchaft „Roſſianin“ mit einem Grundkapital von 
2¼ Millionen Rubel tft amtlich veröffentlicht worden. 

* Warſchau Wiener Eiſenbahn. Einer Brüſſeler Mel⸗ 
dung der „F. Ztg.“ zufolge wird in Folge einer Intervention der 


bekommt ihm vortrefflich, er ſieht ſehr wohlgenährt dabei aus. 
— Doch nun genug von dieſen Wieſenheimern, wir haben 
jetzt wichtigere Dinge zu beſprechen. Dein „Kampf mit dem 
Adler“ iſt alſo von der Galerie angekauft?“ „Ja, und man 
erweiſt dem Bilde eine Rückſicht, die mich mit Stolz und 
Freude erfüllt. Es wird den Ehrenplatz unmittelbar neben 
Ihrer „Julia“ erhalten. „Und da wird die aufſteigende 
Sonne das niedergehende Geſtirn verdunkeln.“ „Herr Bro: 
feſſor!“ unterbrach ihn Siegbert mit heftiger Abwehr. „Nun 
ereifere Dich nur nicht“, ſagte Bertold, „das iſt einmal der 
Lauf der Welt. Ich habe auch meine Zeit des Aufganges 
gehabt, und ſchließlich iſt es doch meine Kunſt, die in meinem 
Schüler triumphirt. Ein rechter Meiſter iſt ſtolz darauf, 
wenn ſein Schüler ihn überflügelt. Ich freue mich von 
ganzem Herzen, daß eine junge, echte Kraft die Erbſchaft an⸗ 
tritt, die ich ſonſt verwaiſt zurücklaſſen müßte, denn unter all 
den anderen iſt kein einziger, der ſie übernehmen könnte, und 
ich gönne ſie keinem lieber als Dir. Darum eben konnte ich 
es nicht ertragen, daß Du mir verloren gehen ſollteſt, darum 
riß ich Dich gewaltſam empor.“ 

Der Schüler reichte ſeinem alten Meiſter wortlos die 
Hand. Es war ein ſtummer, inniger Druck, aber er ſprach 
mehr Dank aus, als Worte es vermocht hätten. „Was meinſt 
Du, Siegbert?“ fragte der Profeſſor, urplötzlich wieder zu 
ſeinem gewohnten Humor zurückkehrend, „es war doch gut, 
daß ich Dich damals nicht in die Ache ſpringen ließ. Du 
hatteſt im vollen Ernſte Luſt dazu.“ 

Siegbert ſenkte beſchämt die Augen. „Sie wiſſen nicht, 
in welcher Verzweiflung ich damals war. Seitdem habe ich 
es mir gelobt, nie wieder kleinmüthig an mir ſelbſt zu ver⸗ 
zagen.“ „Das ſollte Dir auch et werden nach dieſem 
großartigen Erfolge. Dein Bild hat ja einen förmlichen 


Triumphzug durch ganz Deutſchland gehalten. Iſt es denn 


Auf heute ſollte die Sitzung des Bezirks⸗ La 


Brüſſeler Börſenkommiſſion die Warſchau⸗Wiener Eiſe nbahn⸗ 
Geſellſchaft die auf Dezember verlegte Aktienziehung ber im 
aber gm do á yee Sere Im 
infubr von eiſch aus Deutſchland u 
Italien. Die italieniſche Regierung hat ſich bereit mane er 
Abänderung des jeit dem Jahre 1879 beſtehenden Verbotes in Zu⸗ 
kunft die Einfuhr von geſalzenem, geräuchertem oder in anderer 
Weiſe zube reitetem Schweinefleiſch aus Deutſchland nach Italien 
u geſtatten, fofern die Sendungen von einem ſeitens der deutſchen 
Fleiſchſchau⸗Behörde ausgeſtellten Atteſt über die Teichinen⸗ 
Freiheit des Fleiſches begleitet ſind. 

u Nürnberg, 27. Sept. Hopfenbericht.] Hopfen erzielte 
auf dem heutigen Markt neuerdings 5 M. höhere Preiſe. An der 
oberfälziſch⸗mittelfränkiſchen Grenze ftiegen die Preiſe ſeit 8 Tagen 
um ae 4 & 

erlin, 27. Sept. [Original - Butterberibt von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Die Zufuhren waren ‘a ver⸗ 
gangenen Woche recht belangreich, dagegen der Bedarf ſchwach. 
die überaus warme Witterung mag nachtheiligen Einfluß auf die 
Qualitäten ausgeübt haben, denn dieſelben erſchienen wenig haltbar. 
Die von den auswärtigen Märkten eingehenden Berichte, welche 
Preisrückgänge bei ruhigem Geſchäft melden, blieben auf das hieſige 
Geſchäft nicht einflußlos, weshalb Preiſe unter dieſen Umſtänden 
3 M. zurückgingen. Zu den ermäßigten Preiſen machte ſich jedoch 
eine größere Kaufluſt bemerkbar, wodurch die Stimmung eine feſtere 
wurde. Notirungen: Hofe und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 103 bis 
bis 107 M., IIa. 100—102 M., abfallende 93—97 M., Land⸗ 
butter Preußiſche 78 bis 82 M. Netzbrücher 78 bis 82 M. 
Pommerſche 78—82 M., Polniſche 75—82 M., Schleſiſche 80—85 
M. per 50 Kg. 


Vörſen-Cetegramme. 


Berlin, 29 Septhr. Schlußt⸗Courſe. 27. 
Weigen bi Gepibr DH >. . 101 25 190 25 


3 Ma ; 
Roggen pr. Sptbr.-Ottbr. . 


D, April⸗Mai . . 1864 75,163 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not. 27 
D.. h 2 a0 42.20 
do. 70er September 42 40 42 40 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr I — 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 50 39 5 
do. 70er Novbr.⸗Dezbor. 38 20 38 — 
do. 70er April⸗Mai 38 80 38 50 


Nat, v. 27. Net, v, 27. 
Fonjolibirte 43 Anl. 106 — 106 20] Poln. 58 Pfandbr. 73 36) 72 90 
> 3 „ 99 40 99 60] Poln. Liquld.⸗Pfdbr 69 25 68 90 
Bol. 4% ot 101 60/101 80 Ungar. 49 Goldrente 91 —| 90 90 
Bof. 319 Pfanbbr. 97 70 97 90 Ungar. 53 Papierr. 89 10 89 25 
Boj. Rentenbriefe 102 80 103 — 1 Hefty. Kred.⸗Akt. 8174 501174 — 
Poſen. Prov. Oblig 98 — 98 — I Delt. fr. Staatsb. 2 114 60/114 25 
Oeſtr. Bantnoten 180 90/180 80 Lombarden = 70 40) 70 60 
Deitr. Silberrente 79 25 78 90 Jondsſtimmung 
uff. Banknoten 254 75 251 80 feſt 
Ruff 410 Bdkrbfdbr102 — 102 10 | 


Oſtyr Südb. E. S. A103 10/102 50] Inowrazl. Steinſalz 47 —| 47 
MainzLudwighfdtol21 — 120 — Itimo: | 
Maxienb. Mlaw bto 70 75 7 ur-Bodenb.Ctfb A252 50/248 
8 Rente 93 809 Elbethalbahn „ „107 60/107 
u a n wile 99 er _ 92 1 92 
din. Präm.⸗Anl1866169 — 
Num. 69 Anl. 1880 102 10/102 
Türk. 18 konſ. Anl. 18 90) 18 
Bo). Spritfabr. B. A 
Gruſon Werke 
Schwarzlopf 


ess S 


8841 — 
ool age 


Berl. HandelSqejell.174 501171 ' 
Deutſche B. Alt. 169 —|168 
Distontofommanb.230 — 228 
Königs⸗u. Laurah. 157 — 157 
Bochumer Gußſtahl172 501172 — 

Ruſſ. B. f. ausw. H. 82 10 81 80 
A. 96 — 97 50 


. Q. | 
Nachbörſe: Staatsbahn 114 60, Kredit 175 25, Diskonto⸗ 
Rommandit 231 10 


: Marktberichte, 

* Berlin, 29. Sept. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2620 Rinder. 
Im Vorhandel war das Geſchäft lebhaft, ſo daß heute kaum 
noch ein Drittel des Auftriebes am Markt war, das Geſchäft 
war ruhig, ziemlich Alles ausverkauft. Die Preiſe notirten 
für I. 62—64 Mk., für II. 59—61 Mk., für III. 55 bis 
58 M., für IV. 52 54 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


— . ¼—Ä— ,, 7, , f p c AP A A PMA TS ĩðͤ w...... e . 
Morgen überfällt Dich die ganze Geſellſchaft in Deinem ſchäftigung hält er tief unter ſeiner Würde, aber das Lauſchen 


noch hier in Deinem Atelier?“ „Nur für heute, morgen joll 
es der Galerie übergeben werden. Ich war froh, es noch ein⸗ 
mal ungeſtört für mich allein zu beſitzen — es wurzelt ein 
Stück meines Lebens darin!“ Er ſchlug einen Vorhang zu⸗ 
rück, der eine kleinere Abtheilung des Ateliers von dem Haupt⸗ 
raum trennte. Auch der Profeſſor erhob ſich und die beiden 
Herren traten vor das Bild, das dort in voller Beleuchtung 
ſtand. Die lebensgroßen Geſtalten ſchienen aus dem Rahmen 
hervorzutreten und die tief geſättigten, harmoniſch leuchten⸗ 
den Farben brachten das Gemälde zur vollſten und glänzend⸗ 
ſten Wirkung. 

Es war eine Scene wilden Kampfes, die der Künſtler 
hier auf die Leinwand feſtgebannt hatte, jeder Zug an dem 
Bilde athmete ſtürmiſche Besegang aber auch zugleich er⸗ 
ſchütternde Lebenswahrheit. Im Hintergrunde ragte die Fels⸗ 
wand auf, nackt und ſchroff anſteigend, nur an einzelnen 
Stellen von Moos und Geſtrüpp umwuchert. Zur Rechten 
fiel der Fels jäh ab in die bläulich dämmernde Tiefe, zur 
Linken ſtarrte das zackige Geſtein empor, in dem ſich der 
Horſt erhob. Die ganze Macht und Wucht der Darſtellung 
aber war auf die beiden Geſtalten im Vordergrunde gelegt — 
den Adler, der ſein Junges vertheidigte, und den Mann, der 
mit der letzten Kraft der Verzweiflung um ſein Leben kämpfte. 
Die Bewegung des wild gereizten Thieres, das mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln, Schnabel und Klauen zum Stoßen gehoben, 
auf den Feind eindrang, war meiſterhaft wiedergegeben. Und 
unter dem Adler, von ſeinem Stoße zu Boden geworfen, und 
dicht an den Rand des Abgrundes gedrängt, lag der Toll⸗ 
kühne, der es gewagt hatte, den Horſt zu erſteigen. Der 
rechte Arm, dem das Meſſer entfallen war, hob ſich noch mit 

eballter Fauſt zur Abwehr, der linke verſuchte ſich an das Ge⸗ 

Mein feſtzuklammern, das dem Stürzenden keinen Halt mehr 

gewährte — der Mann war verloren, das ſah man! 
(Schluß folgt.) 


* 
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Zum Verkauf 1 99 10678 Schweine. Tendenz und 
Preis war ziemlich wie in der Vorwoche; inländiſche aus⸗ 
verkauft, bei Bakoniern blieb ſtarker Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für inländiſche I. 61 M., ausgeſuchte darüber, 
II. 58 —60 M., III. 52—57 M. für 100 Pfd. mit 20 Prozent 
Tara. Bakonier 48—51 M. — Zum Verkauf ſtanden 1281 
Kälber. Geſtern zur Hälfte verkauft, heute paſſende Waare 
ruhig doch gut verkäuflich, ganz ſchwere nicht leicht abzuſetzen. 
Die Preiſe notivten für L 64—66 Pf., II. 59 bis 63 Pf, 
III. 55—58 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 7663 Hammel. Obgleich 6000 Stück weniger 
als in der Vorwoche, war das Geſchäft nur langſam, weil 
hieſige Schlächter mit lebenden noch verſehen, doch ziemlich 
geräumt; aus Huſum ſtammende gute Waare ſtark vertreten, 
deshalb konnten beſte Lämmer vorwöchentliche Preiſe nicht 
erzielen. Die Preiſe notirten für I. 56—69 Pf. beſte Jähr⸗ 
linge 64 Pf., II. 48 bis 55 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Breslau, 29. Septbr., 9½ Uhr Vorm. ([Privat⸗ Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 
Stimmung im Allgemeinen matter. 

Weizen bei etwas ſtärkerem Angebot ruhig, per 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 18.70 19,60 — 20,00 M., gelber 18,60 bis 19,50 bis 
20.00 Mark. — Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 17,20 bis 17,50 bis 18,00 Mart. — 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,00 bis 16,50 bis 17,50 Mart. — 
Hafer in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 12,40 bis 13,00 bis 
13,30 Mark, ſeinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mart, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Supinen ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
950 Mark. — Wicken vernachläſſigt, ver 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Marl. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein gut verkäuflich. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 —17,00— 17,50 M. Rapskuchen 
felt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 —12,.50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. Leinkuchen gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 1600 bis 16,50 M., fremde 15,00—15,50 
Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 19,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ſehr feſt, per 
50 Kilogr. 34—45—60 M., weißer gut verkäuflich, 35—50—65 M. — 
Winterraps per 100 Kilogr. 20,00 —22,00— 24,00 M., Winterrübſen 
per 100 Kilo 19,80—21,80—23,80 M. — Mehl ohne Aenderung per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,25 — 29,75 Mk., 


— — 28,00 bis 28,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 

per 100 . 10,40 —10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
9,20—9,60 Mk. 

Bay — Idas Schlußverzeichniß und die 

ri „ Schlußrechnung nebſt Belägen 

Amtliche Anzeigen BE fino auf, der GerictSfdxeibere 

e 7 tedergelegt. Der vorhandene 

Hand elsregiſter. Baarbeſtand reicht nur zur Deckung 
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eptbr. 1890. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2342 eingetragene Firma 
Heimann & Wolisohn zu 


Poſen, den 27. Septbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr. 2404 die Firma 
Max Krayn zu Poſen und als 
deren Juhaber der Kaufmann 
Max Krayn daſelbſt eingetra⸗ 
gen worden. 

Bojer, den 27. Septbr. 1890 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 

In unſer Handels⸗Prokuren⸗ 
Regiſter iſt Folgendes eingetragen 
worden: 

1. Laufende Nr. 63. 

2. Prinzipal: verwittwete Frau 

Marie v. Karezewska 
geb. w. Wichlinska in 


der Koſten aus. 
Koſchmin, d. 22. S 
m > 


In unſer Firmenregiſter ift Sol: 

gendes eingetragen worden: 

1. Laufende Nr. 498. 

2. Bezeichnung des Firmenin⸗ 
haber s: 
verwittwete Frau Marie 
von Karezewska geb. 
von Wichlinska in Ino⸗ 
wrazlaw. 

3. Ort der Niederlaſſung: 

Inowrazlaw, 

4. Bezeichnung der Firma: 
W. Karczewski Nach- 
folger. 

5. Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 25. September 
1890 am 25. September 1890. 

Inowrazlaw, d. 25. Sept. 1890. 


iiches Vnlsgeciól 


& N Dienſtag, den 30. Sep⸗ 
Inowrazlaw. = . 10 111 
> Sage welche der Prokuriſt gene st Piundlordle der 
6 Karezewski Gerichtsvollzieher — 
Int Nachfolger 1 Sopha und 2 E 
gnatz von Wichlinski. Seldipi und 3 
4. Ort der Niederlaſſung: ot 
; nowrazlaw. Spice a 
LS. 7 EUR a öffentlich ERST verſteigern. 
€ Firma i eingetragen e e 
unter Nr. 49 3 Firmen⸗ s ? 
5 soltera 198 des Firmen Gerichtsvollzieher. 
>. Prokuriſt: 
Partitulier Ignatz von] Am 1. Oktober 1890, „Vorm. 
Wichlinski in Inowraz⸗ 10 Uhr, werde ich hierſelbſt 
law. 14391 | Graben Nr. 7, II. Etage: 
7. Zeit der Eintragung: diverſe Möbel und Wäſche 


Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
gung vom 25. September 
1890 am 25. September 1890. 
Juowrazlaw, d. 25. Sept. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Kaufmann Casimir 
Lukovski'ſchen Konkurſe wird 
zur Abnahme der Schlußrechnung, 
dur Ene es rem 

ungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß und zur Video duna der 


öffentlich meiſtbietend freiwillig 
verſteigern. „14444 
Jenke, Gerichtsvollzieher 
in Poſen. 


E Verkäufe + Verpachtungen E 


Auktion in 
Suchylas. 


läubiger über die nicht ver- Der öffentliche Verkauf des 
Werthbaren Vermögensſtücke todten und lebenden Inventars, 
(Ausſtände von 1827 M.) Termin] der Futtervorräthe und zweier 
teitparzellen von zuſammen ca. 


auf den 27. Oktober 1690, | 


y h . 70 Morgen auf dem Polzinſchen 
Vormittags 10 Uhr, Grundſtücke beginnt 

an der Gerichtsſtelle Zimmer 4, 

anberaumt, net alle Weibel ten am 1. Oktober er., 


hierdurch vorgeladen werden.“ Vormittags 10 Uhr. 


Vermiſchtes. 


jt „Nach berühmten Muſter“. Die Aachener Poizeil⸗ 
behörde hat der Berliner Kriminalpolizei Mittheilung von einem 
Vorfalle gemacht, welcher lebhaft an das am 12. März 1883 in 
Berlin auf den Geldbriefträger Koſſäth verübte 
Attentat erinnert. Der Genannte wurde bekanntlich von dem 
aus Magdeburg nach Berlin gekommenen Sobbe, welcher einen 
kleinen Geldbetrag per Poſtanweiſung an ſich ſelbſt adreſſirt hatte, 
bei Ablieferung des Geldes überfallen und mittelſt eines Hammers 
erſchlagen. Am 13. Juni deſſelben Jahres wurde Sobbe wegen 
dieſes Raubmordes hingerichtet. Ein ganz ähnliches Manöver hat 
am 18. d. Mts. ein etwa 20 Jahre alter Menſch, welcher rhein⸗ 
ländiſchen Dialekt ſpricht, mit langem bleichen Geſicht, dunkelblon⸗ 
dem Haar und (wahrſcheinlich falſchem) Schnurrbart in Aachen 
eplant. Am genannten Tage begab ſich ein bei einem dortigen 
oſtamt beſchäftigter Geldbriefträger mit einer von ihm zu be⸗ 
ſtellenden Poſtanweiſung nach der Wohnung des Adreſſaten, Holz⸗ 
graben 14. Dort ſollte ein Herr Hauterive wohnen, an welchen 
eine geringfügige Geldſumme auszuzahlen war. Der Poſtbeamte 
fand in der bezeichneten Wohnung den oben beſchriebenen jungen 
Menſchen auf dem Sopha liegend vor; er war ſomit gezwungen, 
um mit dem Adreſſaten verhandeln zu können, in das Zimmer ein⸗ 
zutreten. Der Unbekannte erhob ſich nun und verſuchte, die Thür 
hinter dem Beamten einzuklinken. Da dem Poſtboten das Gebahren 
des Menſchen verdächtig vorkam, ſo trat er in die Thür zurück und 
forderte den Adreſſaten auf, ihm Legitimationspapiere über den auf 
der Poſtanweiſung genannten Empfänger Hautcrive vorzulegen. Da 
der angebliche Hauterive dieſem Erſuchen nicht Folge leiſten konnte, 
ſo entfernte ſich der Geldbriefträger mit dem Anheimſtellen, der 
Fremde möge ſich unter Ausweis über ſeine Perſönlichkeit den 
Geldbetrag perſönlich vom zuſtändigen Poſtamte abholen. Dies 
ijt indeß nicht geſchehen, vielmehr hat der Angeklagte Hautcrive 
die zwei Tage zuvor auf ſechs Monate gemiethete Wohnung, in 
welcher er nicht einmal übernachtet hatte, ſofort verlaſſen und iſt 
dann ſpurlos verſchwunden. Auch der angebliche Abſender der 
kleinen Geldſumme, Georg Dubois, hat nicht ermittelt werden 
können. Bei ſeinem „Zuzuge“ in die betreffende Wohnung hat der 
Unbekannte keinerlei Gepäckſtücke beſeſſen; von ihm herrührend, 
fand man in dem von ihm nicht benutzten Bett nur zwei Stücke 
ſtarker Garnſchnur, deren eines mit einer Schlinge verſehen war 
Aus alledem ſchließt die Aachener Behörde, daß der Fremde ein 
Attentat à la Sobbe vorbereitet hat, welches nur durch das vor⸗ 
ſichtige Verhalten des betreffenden Poſtbeamten vereitelt worden 
iſt. Eine Warnung vor dem unheimlichen Gaſte erſcheint 
jedenfalls am Platze. y 
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im Haufe wohnende nicht genannt ſind. Oft ſind mit der Hand 
und unleſerlich geſchriebene Zettel eingefügt und abgeſehen von 
dem ungünſtigen Eindruck, den ein derartiger Anzeiger) hinterläßt, 
erfüllt er den Zweck nicht oder doch unvollkommen, dem Eintretenden 
das viele Umfragen im Hauſe. das unnöthige Treppenſteigen zu 
erſparen. In Berlin liegt die Beſorgung dieſer Anzeiger in einer 
Hand, in der des „Bureaus des Stillen Portiers.“ Dieſer bewirkt f 
gegen die geringe Gebühr von 2 bezw 50 Pf. „die Aufnahme des 
betreffenden Miethers in den Stillen Portier“ im Hausflur. 

In ſeinem eigenen Intereſſe hält dieſes Bureau öftere Um⸗ . 
fragen und bewirkt jofoxt bei einer eingehenden Anzeige die Auf- = 
nahme des Zettels, der klar und deutlich gedruckt iſt. a 

Das Bureau hat zudem eine weitere Einnahme aus 8 
„Stillen Portiers“, die es in verſchiedenen Größen und Ausſtattungen 
auf Lager hält. R mp eS 

Ich meine ein ähnliches Unternehmen würde auch bier feine 1 
Rechnung finden und zur Berückſichung zu empfehlen ſein. M. G. 


Ein berühmtes Heilverfahren. 


Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanjana { 
Company zu Egham (England) eine neue Auflage der Sanjana ‘a 
Heilmethode in deuticher Sprache herausgegeben. Die Sanjana | 
Heilmethode ijt das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und. | 
beweiſt jich von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenſchwindſucht, chroniſchem Lungenkatarrh, Verhärtung | 
der Lunge, tuberfulöfer Erweichung, Aſthma, Emphyſem, bei i 
Nerven=, Gehirn⸗ und Rückenmarks⸗Leiden, ſowie bei allen bier 
aus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die Heil⸗ A 
methode gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana Comm 
pany Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1572 ey 

N. B. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits 


SAD NATA — NE TT RII — 


den 


an dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heil⸗ 
methode beigegeben. 8 
. = * 
Wo Avppetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack, a 
Aufſtoßen, Druck in der Magengegend ꝛc., durch Störungen in der N 
Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die An⸗ eN 
wendung der in den Apotheken a M. 1. — erhältlichen ächten 


Apotheler Richard Brandts Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. 
„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 


la 


SpreGfadct 
Beim Herannahen des ftarten Wohnungswechſels erlaube ich 
mir auf die hier beſtehenden Mängel aufmerkſam zu machen, die 
jedem Suchenden das Auffinden irgend eines Miethers im Hauſe 
erſchweren. Es beſtehen zwar hier eine Reihe ſtiller Portiers, 
meiſtens ſind ſie jedoch ſehr ſchlecht im Stande, weiſen Miether 
auf, die längſt nicht mehr im Hauſe wohnen, während gerade noch 


Eine gut eingerichtete ober- 


und untergährige 14349 


* 

Brauerei, 
einzige am Ort, iſt bald zu ver⸗ E if ein ausgezeichue⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ Mg Wek tes Pausniittel zur, 


einfunit. Gell. Of. H. 4. 150 Br 
Ahedition, d. Zeitung 2 


Mein 38 Jahre lang von mir 
bewirthſchaftetes YA incyt) xc, verordnet werden. 


1150 Morgen großes Gut] E ers Se 


Adiig Cathrinowen, Kreis 
Lyck, Oſtpreußen, bin ich krank⸗ 
heitshalber willens freihändig zu 


eng Si ; ier 
verkaufen. Reflektanten wollen Ein gut erhaltener vier 


Verdeckwagen 
iſt für 150 Mark zu haben in 


Dom. Turostowo 


bei Welnau, Bahnſt. Pudewitz. 


ſich gefälligſt an mich direkt wen⸗ 
Friedrich Schellong. 
Gutsbeſitzer. 


den. 


Warum nicht 


Su Y u, 
Der Bockverkauf 


in meiner 


Rollout Mambouillet- 
Stamubecrde 
zu Brosfan 


hat begonnen. 

Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 
Beurtheilung der Heerde und 
eben in den Jahrbüchern der⸗ 
elben. 

Züchter: Königl. Oekonomze⸗ 
rath Schultz Prenzlau. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn- 
hof Oppeln. a 

Sezepauowitz b. Oppeln. 

„Hohberg, 
12317 Königl. Amtsrath. 


Der Bock⸗Verkauf 
aus der Vollblut⸗Merino⸗ 
Heerde (rein Hoſchtitzer 
Abſtammung) zu 


Enrlódori 
beginnt am 20. Oktbr. e. 
Carlsdorf, Poſt Langen⸗ 
öls, Reg.⸗Bez. Breslau, 
Eiſenbahnſtation Zobten 

a, Berge. 14414 


v. Mens. 


eine Tasse guten Thee's trinken, 
wenn 13005 


Wurzburg's 
1849 Nonpareil 


bei Herren Gebr. Krayn, Oswald 
Schaepe, H. Hummel und in 
allen besseren Colonial- & De- 
lioatess- Handlungen zu kaufen ist. 


Elegante Koſtüme, 


ſauber gearbeitete 


Hauskleiber en 6 Wk. an, 
Kindergarderobe. 


Herrmann Neumark, 
Markt 46, 

neben Weinhandlung Goldenring. 
Blanchen und Grumbkower 
billigſt Kl. Gerberſtr. 8. 14452 

Ein Schlafſopha u. Schlaf⸗ 
bank preiswerth zu verkaufen 
St. Pauliſtr. 2, II. Et. 


lid Mas 


aare, offerirt a 20 M. 
per 50 Kilo, franko Poſen, 
in Kübeln à 25 bis 50 Pfund 


Inhalt 
losef Benjamin, 


HDD 


CHERINE'S REINES MALZ-EXTRACT 


Aräftigung 
Reizzuſtänden e Athmungsorgane, e ant Readibuñen ze. Flasche 75%, 
1 ZB 2 — — - = = > > 
=4 Malz-Extract mit Eisen 
55 gehört zu den am leichteſuben derdaulichen, die Hayne nicht 


argreiſenden Eiſeumitteln, welche dei Biutarmenth (Bieich⸗ 
Preis 


theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 4 
Waaren-Fabrik 


2 2 
Gummi- von S. Renée. Paris. 
Feinste Specialitaten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mieick, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


nns 


ar | 
. 
Mr 


für Kranke und Weconbaledcen- 
ten und bemäbrt ſich vorzüglich als 


Linderung wi 


+ 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieses Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis 
(ſogenannte cugllſche Krantheit) Sachin und unterftiiet A 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mt. 
Chauſſee⸗ 
Straße 19 
— — 


pro Flaſche I Mit. 


17 5 7 ME WER 
CMHedaillen u. Ehren-Diplome. lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
‚Wir, empfehlen unser vorzügliches 


bezichen will, verienge Preisliste 
C ro A's z > 
a 


von Hans Maler in Um s., B. 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 

billigſten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Schreihmaterig⸗ 
lien⸗, Galanterie⸗, Alfenid⸗ 
Waaren⸗Handlung u. De er 


fabrif 6 
Antoni Rese 


in Poſen, Neueſtr ake. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 


E 


Gesellschaft fúr 

Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 

Ein Poſten, ca. 2½ Million ges 
rade Bierkorken, ſoll vor der 
Inventur zum Preiſe von 1½ M. 
per Mille, in Ballen à 30 Mille, 
abgegeben werden. Probevoſt⸗ 
ſtücke (2½ Mille) A 4 M. 70 Pf. 
frco. unter Nachnah. zu Dienſten. 
Hamburg, Baltische Korkeufabrik, 

hiel 14064 


tem 
He: 


Stets 


* 
Dampi-Galee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
owie auch 


rohen Caffee 


von 1.20 —1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl 10603 
W. B 


Feinster S 


ilhelm 


ES 


1 Zum Schutze 


gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


* 


Saxlehner⸗ 


N iller wasser 


xu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
pr die Firma „Andreas Saxlehner* tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
| * Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Sener: und diebesſichere 
Kaſſenſchränke h. Kaſſetten 


$ (letztere auch zum Einmauern) 
5 Viehwaagen und Dezimal⸗ 
* Hi waagen empfiehlt 336 
y die Eiſenhandlung von 


T.Krzrianwsk| 


Schuhmacherſtr. 17. 


Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 
„Meissner's doppellagiger Methode“, 


5 ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 


Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 
IR Solier 2 ſodann alle hierzu erforderlichen Materialien, auch 
E olztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 
Emil Hubert, Paul Fiirstenau-Pogen, 
ls > Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 

4 Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


— 


) empfieh 


in Buckau⸗M 


Der beſte Caffee 


wird 1 2 durch einen kleinen Zuſatz des würzigen Anker⸗Cichoriens von Dommerich & Co. 


agdeburg. Selbſt ein reiner Aufguß von Anker⸗Cichorien gie ein durchaus tafelfähiges 


und bekömmliches Getränk. Anker⸗Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen in Büchſen 


von 250 Gr. zu 20 Pf. Prüfe 


Nähere Auskunft ertheilt: 
Pojen ; 


Surnif; Fromm, 


S. Engel 


Seifen⸗, Parfümerien⸗ und Fettwaarenfabrik 


Havre - 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


und urtheile ſelbſt! 


Hamburg - Amerikanische 


fahrt -Aclien 


Express - 


e Sf 


Postdampfschiffahrt 


Southampton anlaufend 


| ae . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. | 
Hamburg-Mexico. 


Newyork 


Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Julius Geballe, 
Rogaſen; Ape Sone | Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
neſen, 
A. Sutton, Kolmar i. Poſen. 


H. Borchardt, 


2321; 
3602 


Warſchauerſtraße 


in Posen, 


mit Dampfbetrieb, 


gegründet 1824, 
lt billigſt unter Bürgſchaft: 


Riegel-, Stück-, Faß⸗, medizinische und wohlriechende 
Seifen, Blumengerüche für Taſchentuch u. Zimmer, Mund⸗ 


u. Kopfwaſſer, Pulver u. 
Cryſtall-⸗ u. Ammonia-S 
marinblau, 


und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


Paſten für Geſicht und Zähne, 


ı-Soda, Creme, Strahlenſtärke, Ultra⸗ 
Lichte, Wagenfette (ſchwimmende), Maſchinenöle 


14406 


13825 
Für meine Colonialwaaren⸗, 


Delikateſſen⸗ und Weinhand⸗ 
lung ſuche per 1. Oktober er. 


* * 
einen Lehrling. 
Söhne achtbarer Eltern mit 


guter dota wollen ſich 
bald melden. 


Eduard Feckert jun. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern wird für, 
ein in Poſen am 1. Oktober zu 
eröffnendes Herren⸗ und Kna⸗ 
ben-Confectiond:Engros- & 
Detail-Geſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten unter 
A. 811 an die Exped. d. Ztg. 


Einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, welcher ein mittleres 
Garderoben⸗Geſchäft ſicher be⸗ 
vorſtehen kann, ſucht per ſofort, 
ebenſo findet ein 


Zuſchneider, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher gleichzeitig im Verkauf 


Vakanz. 
nm. Col.⸗, Delif.-, Wein⸗ 


cs 
u. Cigarrengeſchäft findet ein jos 
lider, gut empfohlener, jüngerer 


Commis, 

der polniſchen Sprache mächtig, 
ſofort Stellung. Reflekt. müſſen 
in beſſeren Geſchäften en gros € 
en detail zur Zufriedenheit des 
Chefs expedirt haben, auch die 
Branche gründlich verſtehen. Pho⸗ 
tographieen ſind beizufügen. 


Woythaler, 


_——_ Milcnftcin O. Pr. 
Zwei Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen finden 
Stellung bei 14445 


Adolph Kantorowiez, 


Gr. Gerberſtr. 39. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden. 14423 
. Friedlaender, 


Papierhandlung, 
Büttelſtraße 12. 


Zwei Lehrlinge 
verl. C. Hirſchbruch, Mode⸗ 
waaren= u. Konfektions⸗Geſchäft. 


Ein Tapeziergehilfe 


findet bei einem Wochenlohne 
von 30 Mk. von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 


thätig jein muß, dauerndes En⸗ J. Ellinger, Möbelfabrik, 
Wenn N 14457° Inowrazlaw. 

Rudolph Kuapy Nachfl., Für mein Kolonialwaaren⸗ und 

Graudenz. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 


Wir ſuchen für 
unſer Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft en 
gros und en detail 
einen geweckten, 
freundlichen 


ſehr N 
Lehrling. 


1. Oktober einen tüchtigen, 
polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Offerten ſind Zeugniſſe 
Gehalts Sanſprüchen beizufügen. 
Louis Zerenze, 

14172 


Rogaſen. 
u. Mehl⸗ 


der 


mit 


Für mein Getreide- 
geſchäft ſuche ich j 
einen Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und beider 


Die „Wilbelmshütge⸗, Aktiengeſellſchaft, empfiehlt in nur 
vorzüglicher Qual. ihre Badeöfen und Wannen, Badeſtühle, 
Bidets, Cloſets, Zimmer-Douche⸗Appar. ıc. in großer pug. 


Friedländer & Co., 


Stolp i. Pommern. 


n DRE SDEN. 
Gesündester Safel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., á Vestragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. BE” Man achte auf die 
Firma Max Elb in Dresden und deren Schutz- 
marke (3 Weinbeeren auf Blatt als Kennzeichen des aus- 
schliesslich echten, 7fach prämiirten Fabrikates.) “Big 
In Posen echt zu haben bei: 

Jacob Appel. 
Ad. Asch Sohne, 
Roman Barcikowski, 
W. Becker, 

E. Brecht's Wwe., 
Ed. Feckert jun., 
F. G. Fraas Nachf., 

B. Giabisz, J. Smyezynski, 
Jasinski & Olynski, Oswald Schaepe, 
J. Schleyer. 


- Marienburger beld-Lotterie, 
Ziehung bestimmt 8., 9., 10. Oktober er. 
Hauptgewinne 90 000 M. 30000 M. 

Baar etc. 


/, Antheile & 1.50 M. Porto u. 


J. Eisenhardt, 
Berlin C., Kaiser- Wilhelmstr. 49. 


| Om Preussische 180. easier 
den dune Hauptgewinn 600 000 Mk. 


Gewinne 

Ziehung I. Klasse 7, u. S. Oktober e. 

Antheile: / M. 7, !/ıs M. 3,50, ‘/s2 M. 1,75, 
14 N.. 

Folgende Klassen dieselben Preise. Gewinnlisten 1.—4. Kl. 


75 Porto pro Klasse 10 Pf. M Gewinnauszahlung 
plan mässig. BER u. 14175 
1 ank- und Lotteriegeschäft, 
Edu ard Lewin, Berlin C., Neue Promenade 4. 
In der 182. Lotterie fielen 300 000 M. in meine Collecte. 


+ ie 


9260 
J. N. Leitgeber. 
Max Levy, 

W. F. Meyer & Co., 
Jul. Placzek & Sohn, 
Leop. Placzek, 

B. Salomon, 

S. Samter jr., 


r ZE ee AA AT 


es 


FE 


A 


— 


1 


Loose 4 3 M. 


Liste 
30 Pf. versendet 


zu * Gr. Gerberſtr. 3, 


> 


1 


für 15 Mark monatlich 


möbl. 


Krämerſtr. S ijt ein großer 
Laden, worin ſeit 20 Jahren ein 
Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, per ſofort zu ver⸗ 
miethen. 14 


wahl. 


Muſterlager und Generalvertretung bei 


15 
99. 5 


Adolph Kantorowicz, Gr. Gerberſtr. 


Leſls- Gesnebe, 


Border: 


Gut möbl. 
zimmer per 1. Oktober zu ver⸗ 


2fenſtr. 


miethen Wienerſtraße 7, III 
Treppen rechts. 14210 

St. Martin Nr. 3, I. Eta, 
4 Zimm., Küche, Bäckerſtr. 22, 
Wohn, v. 2 u. 3 Z. u. K. zu v. 
Näh. St. Martin 56. 

Ein möbl. Zimm. iſt Kopernitus⸗ 
ſtraße 3 u. 4, im neuerb. Hauſe 
3. verm. Aufgang rechts I. Etg. 


Ein Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern u. 


Küche ſofort Bergſtraße 13 
miethsfrei. Mah. beim Wirth. 


Wlenerſtr. 6, P. T. If. möbl. Vord⸗ 
Zimm. m. ſep. Ging. zu verm. 
St. Martin 22 sofort Stube 
u. Küche, auf d. Hofe, zu verm. 
Wohn., 3 Zimm., Küche und 
Kell., z. verm. Schuhmacherſtr. 13. 
Ein möbl. Zimm., jep. Eing., ſof. 
2 Tr. 
Judenſtr. 27 
Zimmer u. Küche m. Waſſerl. 
R 
Bäckerſtr. 10 iſt v. 1. Oktbr. 
1 möbl. Zimm., part., zu verm. 
Halborfſtr. 17 möbl. einfenſtr. 


Vorderzimm., jep. Eing., bill. z. w. 


Eine Wohnung von 2 Stuben 
zu ver⸗ 
miethen Dominikanerſtr. 6. 


Lindenſtr. 8 


2 große Remiſen zu vermiethen. 


Petriſtr. 10 1 
1 part., ſep. Eingang, vom 

. Oftbr. zu verm. 

St. Martin 20 ul Et. l. ein 
Zimm., ſep. Eing., 3. verm. 


oder 2 möbl. 


436 
Jacob Wisch, 


Ein eleg. möbl. Vorderzimmer 


Eine ffiiermohnung, 


5 Zimmer, Nebengelaß, Pferde⸗ 
ſtall, Garten, ijt Bukerſtraße 200a 
verſetzungshalber vom 1. Okt. für 
750 Mark Pp. a. zu vermiethen. 
Näheres Sapiehaplatz 9 II. 
Zwei Herren auf Schlafſtellen 
od. 1 möbl. Zimm. fof. zu verm. 
J. Manezak, Alter Markt 36. 


EA Stellen-Angebote, 


Stellenvermittelung 


fiir Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig und seine Geschäftsstellen 
in Berlin, Breslau, Dresden, Frank- 
furt a. M. und Königsberg i, Pr. 


Eine exite füddeutſche 


Zigarrenfabrik 


ſucht einen mit der größeren Kund⸗ 
ſchaft vertrauten 


Agenten 
zu engagiren. Arten unter A. 
B. 395 an die Exped. d. Bl. 
Ein brauchbarer 14424 


Bureau⸗Gehilfe 
findet ſofort Stellung auf dem 
Diſtriktsamte in Orzeſchkowo 
bei Kwiltſch. Dem Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind Zeugnißabſchriften 
beizufügen, auch die Gehalts⸗ 
anſprüche anzugeben. 

Einen brauchbaren, gewandten 
und zuverläſſigen 


Bureau⸗Gehilfen 
vom 1. oder 15. Oktober ſucht das 
Diſtrikts⸗Amt Schroda, Weil. 
Gehalt nach Leiſtung. 14441 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann, 
moſaiſch. 
Peiser, 


meinem Kolonfalwaaren⸗ 
Geſchäft findet : 
ein Lehrling 


per 1. Oktober Stellung. 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 16. 
Suche fleißiges, zuverläſſiges 


Stubenmädchen 


b. M., fr € 
a. in Landwirthſch. et 


ſchaftsfrl. 
Exped. d. Bl. unt. A. 253. 


Landesſprachen mächtig. 


Marcus Davidsohn, 
Gueſen. 


bP ſof. 
Stell. a. Hausdame oder Wirth⸗ 
Gefl. Off. erb. a. d. 


150 bis 300 Mark 


Proviſion wer einem gediegenen 
älteren Beamten eine ſelbſtändige 


zum 1. November e 14405 eg eg Bei, 
j * g aca Anfr. unt. Chiffre F. D 
ran Dauntmau Giersch, Exped. d. Ztg. erbeten. 14227 


Buchenhof bei Krotoſchin. 


Unter günſtigen Be⸗ 
dingungen kann ein 


Lehrling 


mit ausreichenden Schul⸗ 
kenntniſſen eintreten in 
Louis Tiirk’s Buch⸗ 

handlung. 14408 


Einen Lehrling 


Schulbildung für mein Wäſche⸗, 

Leinen⸗ u. Ausſtattungsgeſchäft. 
M. Chlebowski 

14413 in Thorn. 


Ein Lehrling 


findet Steklung in der Ne 
handlung und Schäftefabrik von 
14455 Neumark. 
Eine Köchin, d. auch Stubenarb. 
übern., w. verl. Wilhelmſtr. 18, J. 
Lehrling mit guten 
kenntniſſen 
ſchrift ſucht ſofort für Komptoir 
und Liqueurfabrik gegen ue 
ſteigendes Salair 14: 
$. Weiß. 


Ein junger Mann, 
anſtändiger Familie, wird zur 
Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. (Ohne Str ak” 


14421 PA. en 


In einem Kurz⸗, Weiß: und 
Wollwaaren⸗Geſchäft iſt die Stelle 


de frenos: . de den 7 8 5 mr 0 . Schrimm. der eriien Verkäuferin 

per ſo artin 5 Einen Le rlin bei hohem Gehalt zu beſetzen. 
Vuent eltlich >: u oe ng Borwiſſen pon Trunkſucht, 1. Etage rechts, zu vermiethen. 9 Bewerberinnen(chriftl. Religion) 
y auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Grabenſtr. 5 ſind 3 große! mit guter Schulbildung hi zum en re Offerten unter C.347 
“lin, ranien ji 112. Viele Hunderte auch i ge u Küche u. nenn dan od Li des Antritt 14488 | an d ped. der Elbinger Zei⸗ 
“te en en, fowie “Gli erhärtete Zeugniſſe. 3738 JI. Stock billig zu verm. S. Heiman Kantorowiez. fang? u Elbing ſenden. 14346 


ad und Verlag dex —— von W. Decker u. Comp. (u. Röſtel in Poſen.) 


halb für 
ſuche zum 1. Oktober mit nöthiger empfiehlt Radtke, Büttelſtr 16 


Ein J. Bautechniker Maurer) 
flott. Zeichn., w. z. 15.9 
1. Nov. Stellung zu nehmen. Gfl. 
Off. 


Okt. od. 


u. N. D. 19 poſtl. Posen erb. 
Als Wirthſchaftselevin 


ſucht unentgeltliche Stellung bei 
deutſcher } 
Dominium der Prov. Pojen oder 
Schleſien die Tochter eines kath. 
Lehrers. 
Exped. d. Ztg. unt. N. 100. 


Herrſchaft auf einem 


Gefl. Offert. an die 


Tüchtige Mädchen von außer⸗ 
chriſtliche Herrſchaften 


Zur Leitung eines ländlichen 


Haushalts, als Vertreterin oder 
Stütze der Hausfrau, 
Frl., 
bietungen unter E. 
dert die Exped. dieſ. Blattes. 


Ein junger Mann, 


flott. Expedient, beid. Landesſpr. 
mächtig, in der Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, 
ſowie Deſtillations⸗Branche voll⸗ 
Schulz ſtändig bewandert, ſucht per bald 
und ſchöner Hands reſp. ſpäter 


ſucht ein 
30 J. alt, Stellung. Aner⸗ 
J. 230 beför⸗ 


Wein⸗, Cigarrenz, 


Stellung. 
Gefl. Offerten unter C. 200 
14409 


poſtl. Kurnik. 


Siebung en, 


Decimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable, 


Speicherwaagen 


in höchſt zuperläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraßze. 


